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Das Eingrei 


Eine neue Meldung berichtet von einem Seegefecht, das 


Ein Seegefecht im Schwarzen Meer. 


dad viſchen 1 riegejifien 195 ruſſiſchen Torpedo⸗ 

en vor dem Bosporus abgeſpielt hat, als die Berlin, 30. Oktober. Die „B. 3. am 
tischen Kriegsſchiffe ins Schwarze Meer auslaufen f 1 2,2% 3 

h Olten. EDs kann nun wohl ein Zweifel 105 Mittag mers el Wa amtlichen Mitteilungen Kae: 
Min, daß die Türkel und Rußland ic) im Krirgsgufiand be⸗ Ton ſtantinopel haben einige vuffitthe 
hien und daß damit die Zahl der an dieſem Weltkrieg beteiligten Torpedoboote verſucht, die Ausfahrt der 
Mächte um eine weitere vermehrt worden iſt. Was immer auchftürkiſchen Flotte aus dem Boſporus ins 


e Türkei zur Eröffnung der Feindſeligkeiten gegen Rußland 
ranlaßt haben mag, und wie auch die Ausſichten der Pforte 
dieſem Kampf ſein mögen, das eine ſteht feſt, daß Ruß⸗ 
ands und damit natürlich auch Englands ohnehin ſchon nicht 
geringe Sorgen in dieſem Krieg um eine weitere ſchwere 
eunruhigung vermehrt worden iſt. Dieſe Beunruhigung 
€ tet ſich, was Rußland anbetrifft, gegen die Küſten des 
Schwarzen Meeres und die Halbinſel Krim und zu Lande 
on Kleinaſien her gegen die ſüdlichſte ruſſiſche Provinz Kau⸗ 
ſien, die zugleich von dem ebenfalls dort angrenzenden Perſien 


Schwarze Meer zu verhindern. Die türkiſchen Schiffe 
eröffneten das Feuer und brachten zwei ruſſi⸗ 
ſche Fahrzeuge zum Sinken. Ueber 30 
ruſſiſche Seeleute wurden von den Türken zu 
Gefangenen gemacht. Die türkiſche Flotte 
hatte keine Verluſte. 


Die Schlacht in Flandern und 
im Argonnerwald. 


Großes Hauptquartier, 30. Oktober, 
vormittags. (W. T. B.) Unſere Angriffe ſüdlich 
Nieuport und öſtlich Dpern wurden erfolg⸗ 
reich fortgeſetzt. Acht Maſchinengewehre 
wurden erbeutet und 200 Engländer zu Ge⸗ 
fangenen gemacht. a N 

Im Argon ner wald nahmen unſere 
Truppen mehrere Blockhäuſer und Stützpunkte. 
Nordweſtlich Verdun griffen die Franzoſen ohne 
Erfolg au. Im übrigen iſt im Weſten und ebenſo 
auf dem ö ſtli chen Kriegsſchauplatz die Lage un⸗ 
verändert. ö 

„Nichts von Bedeutung“. 

Paris, 30. Oktober. Amtlich w ird vom 29. Oktober, 
11 Uhr abends, gemeldet: Nach den letzten Berichten ſind keinerlei 
Nachrichten von Bedeutung zu melden. 

Die unwiderſtehlichen deutſchen Angriffe. 

Dem „Berliner Lokalanzeiger“ wird von einem Bericht⸗ 
erſtatter aus Roſendaal gemeldet: Entwaffnete belgiſche Sol⸗ 
daten, die an den Gefechten zwiſchen Dixmuiden und Nieuport 
(28. bis 25. Oktober) teilgenommen haben, ſchildern den unbe⸗ 


zwinglichen Vormarſch der deutſchen Soldaten in beredten Wor⸗ 
ten. Als ich einen der durch Entbehrungen gänzlich herabge⸗ 

venig, daß es die nach Agypten gejandten indiſchen Truppen 

wieder von dort entfernt und durch eigene Söldner erſetzt 


FCCCCCCCCCCCCCCCCCCCbb EEE ITRUERRTERN 
Eine Uriegs Chronik 

hat. Und nachdem nun die Türkei gegen den nächſt ez; v 405 
England ſchlimmſten Bedrücker des Islam die Feindſelig⸗ für evangeliſche Kirchengemeinden 

Nun eröffnet hat, kann und wird die weitere für a 5 Ä 

Rußland und nicht minder für England ſehr bedenkliche iſt ſoeben in unſerem Verlage erſchienen. 
Entwickelung der Verhältniſſe nicht ausbleiben. 5 f Sie iſt 225 Seiten Lexikonformat ſtark, 
“ Wenn man in dieſem Zuſammenhang noch die Erhebung elegant gebunden, mit Goldaufdruck auf 
dem Titel, mit Albumblätter für Kriegs⸗ 


e Buren betrachtet, die jo bedenklich und 
gefährlich iſt, daß in England alle Meldungen darüber unter⸗ Bilder (Photographien, Anfichtsfar ne) 
und einer Kartentaſche ausgeſtattet und 


drückt wurden, dann kann man wohl jagen, daß Deutſchland 
koſtet nur 3,00 Mk. 


Dündnisvertrag zu Stande gekommen iſt, dem auch Afghaniſtan 


as deshalb wichtig iſt, weil man geneigt ſein wird, die Stoß⸗ 
N. kraft und die militäriſche Bereitſchaft der Türkei zur Zeit 
nicht allzuhoch einzuſchätzen. Das Osmaniſche Reich kann 
or den ſchweren Schlägen des Balkankrieges noch kaum 
VVV e einen Krieg führen 

Aber a e Macht der Türkei jetzt 
licht allein gewertet, ſondern ſie ſteht, wie ſchon geſagt, im 
Bündnis mit Perſien und Afghaniſtan, und dann kann ja 
Tufland zur Zeit auch nur einen ganz geringen 
Feil feiner Kräfte gegen dieſe beiden Feinde ins Feld 
führen. Und was die Hauptſache iſt, man muß den 
oraliſchen Eindruck des Vorgehens der Türkei auf die ge⸗ 
bunte Welt des Islam werten, wenn man die Veränderung 
lichtig einſchätzen will, die die Kräfte in dieſem Weltkrieg 
urch das Eingreifen der Pforte BEN haben. 
In Agypten gärt es bedenklich und ein Aufſtand wird 
R = durch rückſichtsloſeſte Gewaltherrſchaft Englands mit 

Mühe noch niedergehalten. Afghaniſtan rüſtet ſich, die Inder 
um Aufſtand aufzuſtacheln und ſelbſt wirkſam in die Entwicklung 
der Dinge in der größten und re britischen - Kolonie 
einzugreifen. Türkiſche Truppen ſtehen an den Grenzen 
ayptens und England ſelbſt traut ſeinen getreuen Indern ſo 


mit dieſer Entwicklung der Dinge unzu⸗ 
. wir allein im 


e e eee 
wenn ſchon die deutſche Diplomatie ſache, daß das Kgl. Konſiſtorium in Poſen in 
einer Bekanntmachung in Nr. 12 ſeines „Kirchl. 


anſtändig und zu deutſch geſinnt war, um es den ehr⸗ 
die die ſchlitzäugigen gelben Amtsblattes“ allen Geiſtlichen amtlichempfiehlt 
und mitteilt, daß es ihre Beſchaffung auf Koſten 
| der Kirchenkaſſen genehmigt. 

Wir ſind überzeugt, daß die Geiſtlichen ſich der 
wichtigen Ehrenpflicht, den nachkommenden Ge⸗ 
ſchlechtern eine heimatliche Kriegschronik zu hinter⸗ 
laſſen, gern und freudig unterziehen werden und 

empfehlen den 


ſofortigen Bezug 
dieſer Kriegschronik, damit ſogleich mit den Ein⸗ 
tragungen begonnen werden kann. Dieſe werden 
durch den zweckmäßigen Vordruck ſehr erleichtert. 


Zu beziehen von der Oftdeutichen Buchdruckerei und 
Verlags anſtalt A.-G. in Poſen, Tiergartenſtraße 6, 
nach auswärts gegen Voreinſendung des Betrages und des 
Portos (20 Pfg. als Druckſache, 25 reſp. bei Verſendung als 
Patet, um den guten Einband zu ſchonen); Poſtadreſſe: 


Guthaben ſteht. . 
— Poſen W 3, Schließfach 1012. 


Herausgegeben im Auftrage des Komitees des Poſener Tageblattes von E Ginſchel. 


erſon ſondern an die Schriftleitung oder die Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitige Angabe des Honorars erbeten; 8 Forderungen 
nur zurückgeſchickt wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt i 


unzähligen Feinden bedrängt, allein im weiten indiſchen Ozean 


Telegr.: Tageblatt Poſen. 


en der Türkei in den Weltkrieg. 


kommenen Burſchen fragte, ob die Verluſte der anrückenden deut⸗ 
ſchen Truppen, die den Übergang des Dierkanals erzwangen, be⸗ 
deutend geweſen ſeien, erklärte er rundweg: Die Teufelskerle 
treiben uns mit ihren Kanonen ſo gründlich zurück, daß ſie 
wenig Leute zu opfern brauchen. Bei uns iſt es 
leider das Gegenteil. Uns jagt man blindlings in 
die Schlacht hinein. Viele meiner Kameraden ſagten: 
Unſere Offiziere verſtehen nichts! Wären wir unter deutſcher 
Führung, ſo könnten wir das Geſchäft eben ſo gut wie die da 
drüben. - 

Wie in früheren Gefechten, litten auch diesmal die Belgier 
unter den unwiderſtehlichen deutſchen Nachtangriffen. „Es 
iſt uns unbegreiflich“, ruft einer der Entwaffneten aus, „wie 
die Deutſchen imſtande ſind, ſich bis auf ganz kurze Entfernungen 
anzunähern, ohne daß man ſie merkt. Ihre Ausnutzung der 
Ortlichkeiten iſt fabelhaft und wird von unſeren Offizieren be⸗ 
wundert. Das bringen weder Franzoſen noch Engländer zu⸗ 


ſtande. Die deutſchen Bataillone haben einen eiſernen 
Schritt. Das klingt, als kämen gerade zweimal ſoviel ame 
marſchiert.“ 


Unter den geflüchteten Belgiern gibt es nur eine Meinung: 
Die Deutſchen werden ſiegen. Die Berichte über den 
Zuſtand in der franzöſiſchen Region, die am Vorabend der deut⸗ 
ſchen Beſetzung ſteht, ſind für die Verbündeten ſehr un⸗ 
günstig. Geflüchtete Einwohner des Städtchens Bergues er⸗ 
zählten den Belgiern, daß es an der nördlichen Front an Sol- 
daten fehlt. Die friſchen engliſchen Truppen ſeien ſo 
ſchlecht ausgebildet, daß man ſie nur in geringer Anzahl 
ins Gefecht ſchicken kann. Die Artillerie werde nur von Fran- 
zoſen bedient. Das Durcheinander ſei unbeſchreiblich; nichts geht 
in Ordnung vor ſich. 

Eine engliſche Anerkennung. 

London, 30. Oltober. Ein Telegramm der Central News“ 
ons Nordfrankreich zollt der Kampft üchtigteit der Deut⸗ 
chen hohe Anerkennung. Die Truppen der Verbündeten nusen 
die vielen Vorteſle der Eigentümlichkeiten des Geländes aufs 
änßerſte aus. Verſchiedene Hinderniſſe, wie Seen und Bäche, 
machen das Vorrücken der Ve ſchwierig, aber über viele 
Flüſſe hätten die Deutſchen Holzbrücken gebaut. 

Dünkirchen vor der Belagerung. 

Paris, 29. Oktober. Dünkirchen bereitet ſich auf die Belage⸗ 
rung vor. Alle überflüſſigen Eſſer verlaſſen die Stadt. Wenn 
die Deutſchen vorrücken, ſollen ſofort die Meerdämme durchſtochen 
und die ganze Gegend unter Waſſer geſetzt werden. Nur ein 
drei Kilometer breiter Dünenſtreifen ſoll erhalten bleiben. An⸗ 
geblich iſt eine längere Belagerung notwendig, um einen Durch⸗ 
bruch zu erringen. Die Bevölkerung wurde ſchon mehrmals von 
einer Panik ergriffen, beiſpielsweiſe als die Kunde kam, daß die 
Deutſchen Caſſe genommen hätten. Daraufhin begann gleich ein 
Auszug der Bevölkerung. Es ſind bereits mehrere tauſend Per- 
ſonen aus Dünkirchen geflohen. Mehrere deutſche Tauben 
find über Dün kirchen erſchienen. Eine hatte ein Luftgefecht 
mit einem engliſchen Flieger. Sie ſoll heruntergeholt worden 


ſein. („Frankf. Ztg.“) 


Eine Heldentat des Kreuzers 
„Emden“. 


Leipzig, 30. Oktober. Die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ 
verbreiten folgendes Extrablatt: f 
Kopenhagen, 30. Oktober. Nach einer autlichen Petersburger 
Meldung aus Tokio wurde der ruſſiſche Kreuzer „Schem⸗ 
tſchng“ und ein franzöſiſcher Torpedojäger auf der 
Reede von Pulo Pinang (Hinterindien) durch Torpedoſchüſſe des 
Kreuzers „Emden“ zum Sinken gebracht. Der Kreuzer hatte 
ſich durch Anbringung eines vierten falſchen Schornſteins un⸗ 
kenntlich gemacht und konnte ſich auf dieſe Weiſe den vernichteten 
Schiſſen unerkannt nähern. 
Unſer tapfere, gute kleine Kreuzer „Emden“, der, von 


wi 


* 


umherſtreift, hat ſich nicht damit begnügt, den Handel der 
Feinde aufs empfindlichſte zu ſchädigen und engliſche und 
japaniſche Handelsſchiffe zu kapern und zu verſenken; er will 
ſelbſt handelnd in den Krieg eingreifen, und wie er das tut, 
iſt ſo heldenmütig und ſo kühn, daß wir in Deutſchland nur 
mit Stolz und Freude dieſes Kriegsſchiffes gedenken können. 
Unmittelbar an der indiſchen Küſte vor der am nördlichen Eingang 
der Straße von Malakka gelegenen Inſel Pulo Pinang, 
hat er ſeine tapfere Tat vollbracht, die ſeinen Ruhm und 
die Angſt der Feinde vor ihm noch gewaltig ſteigern wird. 
Der ruſſiſche Kreuzer „Schemtſchug“ iſt ein Schiff von 
3180 Tonnen, im Jahre 1903 vom Stapel gelaufen und hat 
eine Beſtückung von acht 12⸗Zentimeter⸗ und ſechs 4,7⸗Zenti⸗ 
meter⸗Geſchützen. Seine Beſatzung iſt 350 Mann ſtark. 
Möge das tapfere deutſche Schiff und ſeine e 
Beſatzung noch lange in den feindlichen Gewäſſern kreuzen 
und ſeine Arbeit fortſetzen, und möge es am Ende des Krieges 
unverſehrt und mit Ruhm bedeckt heimkehren zu den deutſchen 
Geſtaden! NV N a A 


u 


Nee 


Deutſche Vergeltung. 

Wie Berliner Blätter mitteilen, haben nunmehr die 
deutſchen Bundesregierungen Vergeltungs maßregeln 
zegen das feindliche Ausland als Erwiderung der gegen deutſche 
Staatsangehörige und ihr Privateigentum beliebten Verfolgungen 
in Ausſicht genommen. Eine entſprechende Vorlage wird dem 
Bundesrat demnächſt zugehen. 

Wenn die Nachricht zutrifft, ſo wird endlich eine ſeit 
Wochen im ganzen deutſchen Volk lebende Frage beantwortet, 
und zwar zufriedenſtellend beantwortet. Deutſchland hat die 
Pflicht und Schuldigkeit, Vergeltung dafür zu üben, wie feine 
Staatsangehörigen in Rußland und Frankreich und beſonders 
in England behandelt werden. Wir haben über dieſe 
Dinge ſo oft berichtet, daß wir jetzt nichts zu wiederholen 
brauchen. Deutſche Anſtändigkeit, die jeder Deutſche als 
olcher empfindet, weil ſie ihm ſelbſtverſtändlich erſcheint, hat 
In den letzten Wochen vielleicht ſchon viel verſäumt. Aber 
wenn jetzt andere Seiten aufgezogen werden ſollen, weil wir 
dazu gezwungen werden, ſo iſt es noch nicht zu ſpät dazu, 
beſonders den Engländern zu zeigen, daß wir Macht und 
Mittel haben, die Schändlichkeiten zu vergelten, die täglich an 
den deutſchen Bürgern verübt werden, die dazu verurteilt 
ſind, noch in England zu leben. 

* 


London, 30. Oktober. Das Verhör über die deutſchfeindlichen 
Unruhen wurde fortgeſetzt. 13 Perſonen wurden vor das Schwur⸗ 
gericht verwieſen. Bürgſchaftsſtellung wurde erlaubt. 

Eine Beſchwerde der Frauen. 

Maucheſter, 30. Oktober. Nach einer . Londoner 
Korreſpondenten des 8 Guardian“ beſchweren ſich 
ſämtliche dortigen engliſchen Frauen (vermutlich die engliſchen 
Frauen der verhafteten Deutſchen. Die Red.), die im Gefangenen⸗ 
lager von Olympia ihre Gatten beſuchen wollen, über die ihnen 
dabei gemachten Schwierigkeiten. Viele befinden ſich in einer 
unerwarteten Notlage und verkaufen ihre Möbel fur einen 
Spottpreis. Die Verhaftungen ſeien in London mit ſo 
panikartiger o 11 vorgenommen worden, daß die Behörden 
vor eine Aufgabe geſtellt wurden, auf die fie ganz und gar nicht 
vorbereitet waren. g 

Eine Falle! 

Berlin, 30. Oktober. Die engliſche Regierung ſoll die Verord⸗ 
lung zurückgezogen haben, daß deutſche und öſterreichiſche Re⸗ 
ſerbiſten auf der Fahrt von und nach neutralen Häfen auf 
veutralen Schiffen nicht verhaftet werden ſollen. 

Offenbar hat es ſich für die engliſche Regierung bei ihrer 
Verordnung nur darum gehandelt, durch ihre Verheißung 
möglichſt viele notgedrungen noch im Ausland lebende wehr⸗ 
pflichtige Deutſche zur Antritt der Heimreiſe zu verlocken, um 
ſie dann um ſo ſicherer feſtzunehmen. 


Auch in Kanada! 
London, 30. Oktober. Die „Times“ meldet aus Toronto vom 
26. d. Mts.: In Ottawa wurden alle Häuſer verdächtiger Deutſcher 
und Oſterreicher polizeilich durchſucht. Die „Britiſh Imperial 
Aſſociation“ verlangt in einer Erklärung die Feſtnahme aller, auch der 
naturalifierten Deutſchen und SDfterreicher. 


Neue belgiſche Geheimakten. 


Köln, 29. Oktober. Aus Brüſſel wird der „Kölniſchen Zeitung“ 
gemeldet: In dem ehemaligen belgiſchen Kriegs miniſterium wurden 
Geheimakten gefunden, die weitere gemeinſame Pläne des 
Dreiverbandes und Belgiens gegen Deutſchland, beſonders ge⸗ 
meinſame Spionage gegen Deutſchland enthalten. 

Ein belgiſcher Offizier über den deutſchen 
Vormarſch. 

Ein Korreſpondent der römiſchen „Tribung“, der mit einem 
hohen belgiſchen Offizier das Überſchwemmungsgebiet beſuchte, 
meldet aus Dünkirchen: Der belgiſche Offizier konnte dabei ſeinen 
Zorn nicht verhehlen. Die von dem Kommando verfügte übe r⸗ 


Das deutſche Blut. 


Roman von Horſt Bodemer, 
(18. Fortſetzung.) (Nachdr. verb.) 
Die ſtand oben an der Treppe, die rechte Hand aufs 
Geländer gelegt. Stürmiſch hob und ſenkte ſich ihre junge 


Bruſt. Ihre Augen hingen an Kalvördes Tür. Kam er 
nicht endlich? ... Sie wartete und wartete. Immer er⸗ 


regter wurde ſie. Nur jetzt nicht Roland Loepa in den Weg 
gelaufen — nur jest nicht! ... Angſt hatte jie vor 1971 
namenloſe Angſt! ... Wie er fie vorhin angeſehen! Ja, 
wie denn? Voller Spott? Mit heißem Begehren? Wie 
ein raſend Verliebterk ... Sie wußte es nicht. Aber 
ein Gefühl hatte ſie beſchlichen, das ſie bisher nicht gekannt. 
Heiße und kalte Schauer jagten ihr jetzt noch über den 
Leib. War denn der Roland Loepa mit dem Teufel im 
Bunde? ... Da endlich öffnete flag die Tür. Kalvörde 
trat heraus. Eine weiße Geſtalt flog ihm entgegen, ſtürzte 
an ſeine Bruſt ... Da lag die Geliebte in Alfred Kal⸗ 
vördes Armen. Nur an das dachte er ... Und als er 
ihre Lippen ſuchte, hing fie ſich immer wieder an die .. 
„Eliſabeth! Eliſabeth! ... Und nun vernünftig, 
ind! ... Der Vater und —“ 
Da kam Im das Verſtändnis. i 
Feſt ergriff er die Braut bei der Hand. 
„Komm!“ 
An der Tür 
Loepa zuſammen, 
gelegt — ſchützend ... Gußmin ſah es und zog die 
tern . beser G > 8 
„Ja, beſter Graf, das iſt alſo mein Schwiegerſohn, 
der 1 Fabrikbeſitzer Kalvörde.“ k 
n 
ganzen Leben einen beſſeren Witz gemacht. 
= 8 8 jetzt hatte ſich Roland Loepa vollkommen in der 
ewalt. c 
„Alles Glück — für die Zukunft, gnädiges Fräulein! 
Für die Zukunft!“ Und dann hielt er Naum mE ver⸗ 
bindlichem Lächeln noch Kalvörde die Hand hin. Wieder 
wandte er ſich an Eliſabeth. „Alſo deshalb, das ſehr be⸗ 


alvörde hatte ſeinen Arm um Eliſabeth 


105 Speiſeſaal prallten ſie mit Roland“ 
chul⸗O 


dazu lachte er, als habe er noch nie in jeinem| 


—WVolener Tageblatt. =. 


Belgier“, ſagte der Offizier, „haben bei Antwerpen das Land 
überſchwemmt. Aber was taten die Deutſchen? Sie ſtellten ein⸗ 
fach Übergänge aus Zementſäcken her! Jeder Verſuch, 
den deutſchen Vormarſch aufzuhalten iſt vergeb⸗ 
lich. Wenn die Deutſchen ſich einmal in den Kopf geſetzt haben, 
irgendwohin zu gelangen, fo gelangen fie auch hin, das iſt tot⸗ 
ſicher.“ Der Offizier fuhr reſigniert fort: „Den Zweiund⸗ 
vierzigern kann keine Feſtung widerſtehen. Wer 
hätte die Exiſtenz derſelben jemals ahnen können. Wir vom bel⸗ 
giſchen Generalſtab glaubten immer, das deutſche Heer beſitze nur 
die im Kataloge Krupps angeführten Kanonen Die Befeſtigun⸗ 
gen Antwerpens wurden auf Grund dieſer Kenntniſſe hergeſtellt 
und find die modernſten, die es heute gibt. So oft wir erfuhren, 
daß Deutſchland Geſchütze größeren Kalibers baute, verſtärkten 
wir die dicken Zementmauern unſerer Forts. Aber ach, mit die- 
ſen verdammten Zweiundvierzigern geht alles in Trümmer. Wenn 
die Deutſchen uns mit dieſen Mörſern angreifen, wäre es Wahn⸗ 
finn, die Beſatzung im Fort zu laſſen; ſie würden bis zum letzten 
Mann hingeſchlachtet.“ 


Eine deutſche Flagge entfernt. 


Amſterdam, 28. Oktober. „Nieuws van den Dag? melden von 
geſtern aus Roosendaal: Als deutſche 1 geitern nach der 
Grenzſtation Esſchen zurückkehrten, fanden fie die deutſche Flagge 
durch die belgiſche erſetzt. Der Täter, ein Zolleinnehmer, würde ins 
Gefängnis abgeführt. Der Bürgermeiſter mußte eine Bürgſchaft 
von 1000 Franken wegen des Vorfalles hinterlegen. 


Englands Sorgen. 


Die Zeppeline. N 
Rom, 29. Oktober. Der Korreſpondent des „Corriere della 
Sera“, Barzini, erzählt aus London, wie die Engländer ſchon jetzt 
jöchſt ſeltſame Anſtalten treffen, um die Zeppeline, deren Beſuch 


de von Nacht zu Nacht beſtimmt erwarten, irrezuführen. Die 


elektriſchen Bogenlampen ſind oben ſchwarzgefärbt, damit ſie für Luft⸗ 
ſchiffe unſichtbar ſeien. Dafür habe man in öffentlichen Gärten lange 
Reihen elektriſcher Lampen angezündet und ſcheinbare Straßen mar⸗ 
kiert, ſo daß die Zeppeline an Br Topographie Londons irre werden 
müſſen und Straßen vermuten, wo nur Wieſen ſind. Damit hoffe 
man, die deutſchen Luftſchiffer zum unſchädlichen Bombardement von 
Gärten und Wieſen zu beranlaffen. Außerdem verließen die Engländer 
ſich auf ihren Herbſtnebel als beſtes Schutzmittel gegen eine 
Beſchießung aus der Luft. 
Die Hafenplätze. 

Amſterdam, 30. Oktober. Holländiſche Zeitungen berichten 
aus London, daß außer London ſämtliche Hafenorte an der 
engliſchen Nordküſte für befeſtigte Plätze erklärt und in 
Verteidigungszuſtand verſetzt worden ſind. 


Sperrung der Themſemündung. 

Frankfurt a. M., 29. Oktober. Die „Frankfurter Zeitung“ 
meldet: Wie die „Handels⸗ och Sjöfartstidning“ aus Göteborg er⸗ 
fährt, iſt die Themſemündung nunmehr mit Ausnahme zweier ſchmaler 
Fahrringe für die Schiffahrt geſperrt. 

Freiwillige. 

London, 30. Oktober. Ein Ausſchuß organiſiert Freiwillige, die 
nicht in die reguläre oder Territorialarmee aufgenommen werden. Das 
Kriegsamt drückt ſeine Sympathie mit der Bewegung aus, verſagt ihr 
aber vorläufig die amtliche Anerkennung, da es mit Bewaffnung und 
Bekleidung der neuen Armee Kitcheners vollauf beſchäftigt iſt. 

Geduld und Ausharren. 

London, 29. Oktober. Die „Morningpoſt“ ſchreibt: Deutſch⸗ 
land, das einig und entſchloſſen iſt, auszuharren, wirft 
alle ſeine gewaltigen und wohlorganiſierten Hilfsquellen in den 
Kampf. Die Tapferkeit der Truppen der Verbündeten iſt wunder⸗ 
bar. Die Verbündeten werden zwar für den Erfolg zahlen 
müſſen, und Geduld und Aus harren iſt die Loſung für die 
Verbündeten. England muß unermüdlich Anſtrengungen machen, 
um die Vermehrung ſeiner Streitkräfte vorzu⸗ 
bereiten, aber die Regierung kann die Männer nicht in einem 
ſchnelleren Tempo aufrufen, als ſie organiſiert, ausgebildet und 
ausgerüſtet werden können. Eine Maßregel zum allgemeinen 
Aufruf zu den Waffen muß vorbereitet werden. 
greifliche, fluchtartige Verſchwinden! Da will ich nicht 
ſtören! . .. Aber, Herr Major, auf die beiden Kaffee⸗ 
taſſenlängen darf ich wohl rechnen!“ 

Roland Loepa ſaß da mit vergnügtem Geſicht, es 
wurde ihm nicht ſchwer, der Tafelrunde ſeine geiſtreiche 
Überlegenheit über Kalvörde beizubringen. Der war ja 
noch ganz benommen von der plötzlichen Verlobung und 
wußte gar nicht wie er Schwiegervater und Schwägerin 
anreden ſollte. 


„So! Nummer zwei iſt vertilgt, für Nummer drei 
danke ich! .. . Mio Adieu und Verzeihung für die 
Störung!“ 


Heute abend würden ihm noch lange die Ohren klin⸗ 
en. Da blieb er Fan dic trotz der Verlobung und 
aran lag ihm ungeheuer viel, — ſo unangenehm es nr 
855 war, daß ein anderer die erſten Liebesküſſe von dieſen 
taufriſchen Mädchenlippen trank! ... Den erſten Hieb 
hatte er weg bei dieſer Menſur, noch ehe er ae angetre= 
ten war, aber eine Abfuhr war's noch lange nicht!. 
Und damit er den Herrſchaften nicht aus dem Gedächtnis 
ſchwand, ſchickte er am anderen Morgen mit feinem Auto⸗ 


„mobil ein wunderſchönes Blumenarrangement am Eliſa⸗ 


beth. 


Die 
agen ſchon wieder ab,.. 
eit — ent mich! 


ſauſen aber in den allernächſten 
Hört Du auch! „„, Du haſt 


chſten Augenblick wieder mal n Anfall! 


Die Schlacht vor Warſchau. 


Berlin, 30. Oktober. Der „Lokal⸗Anz.“ und andere Bla 
entnehmen dem „Daily Chronicle“ Schilderungen über das Ringe 
vor Warſchau: Die Schlacht dauerte vier Tage un unte!“ 
brochen. Auf eine Entfernung von 50 Kilometern zitterten . 
Fenſterſcheiben bei der Kanonade. Ofter kam es zum Bajo neil“ 
kampf. Abwechſelnd hatten die Deutſchen und die Ruſſen die Obel E 
hand, und die Schlachtlinie wogte hin und her. * 


die Erhebung der Buren. 


Dem Aufſtande des Burenoberſten Maritz iſt ſowohl W. 
Oranjeſtaat als auch in Transvaal eine Burenerhebung ge * 
folgt, der vom Generalgouverneur der ſüdafrikaniſchen Unie“ 
in einem dem britijchen Kolonialminiſter erſtatteten Beric) 
ernfte Bedeutung beigemeſſen wird. Da kein geringerer . 
der bisherige Oberbefehlshaber des ſüdafrikaniſchen Unione . 
heeres General Beyers und General Chriſtian Dew 
Soldaten wie Bürger zu den Waffen rufen, iſt die Beſorgui 1 
des Gouverneurs vollkommen begreiflich. Überdies haben DT 
Leiter des neuen Burenaufſtandes bereits praktiſche Proben 
dafür geliefert, daß fie über Machtmittel verfügen; fie beſetztel 
die Stadt Heilbronn, nahmen den dortigen Regierungs vertrete!“ 

efangen und führten in Reitz die Entwaffnung von Landwehl 
euten durch, die anſcheinend als Stütze der egierungsgewal 1 
dorthin geſandt worden waren. 14 

Wenn der Generalgouverneur in ſeinem Bericht behaupte 5 
daß die große Mehrheit der Unionsbürger den Gedanken eine?“ 
Aufſtandes verwerfen, ſo bleibt abzuwarten, wie ſich dit 
angebliche Mehrheit verhalten wird, nachdem der Aufl 
Beyers und Dewets ergangen iſt. Zu einer Volkserhebung 
gehören vor allen Dingen Führer, deren Perſönlichkeiten Ein⸗⸗ 
fluß auf das Volk ausüben und bis zu einem gewiſſen Grabkt“ 
den Erfolg gewährleiſten. In beiden Richtungen dürfel 
die Generale Beyer und Dewet um fo geeigneter FT 
ſcheinen, die aufftändifche Bewegung in den ehemaligen 
Burenrepublifen zu entfachen, als hinter ihnen General Hehe 
und ſeine Anhänger ſtehen. Daß ſie zu dem gegenwärtigen 
Zeitpunkt einem neuen Freiheitskampfe der Bure! 
die Bahn brechen, macht ihrer politiſchen Einſicht Ehre 
offenbar haben fie ſich weder in dem Netz engliſcher Lügen 
meldungen über angebliche deutſche Niederlagen fangen laſſel 
noch ſind ſie kurzſichtig genug, auf den Zuſammenbruch d N 
engliſchen Weltherrſchaft zu warten, ehe fie das Freiheit 
banner der Buren entfalten: fie wiſſen wohl, daß fie die 
Abſchüttelung des britiſchen Joches am ſicherſten dann erwarten! 
dürfen, wenn ſie am Sturze der Weltherrſchaf! 2 
Großbritanniens mitarbeiten. Was ihnen beim B'“ 
ginn des Jahrhunderts ſchon wegen der unzulänglichen Seerüſtunn 
Deutſchlands fehlen mußte, die deutſche Hilfe, ſteht ihnen un 5 
ohne weiteres zur Seite. Anders als Frankreich, das mit del 
Vernichtern der buriſchen Freiheit ebenſo im Bunde iſt, WE 
mit dem Knutenreich des Zaren, ſieht ſich heute Deutſch' 
land in der Lage, auf ſüdafrikaniſchem Boden Schulter al 
Schulter mit den Buren zu kämpfen. Schon jetzt durch 
europäiſchen Krieg an der Entfaltung militäriſcher Machtm 
in Südafrika verhindert, wird Großbritannien bald vollſtän { 
gelähmt fein, wenn das in der islamitiſchen Welt glimmende ! 
Feuer, das in der Türkei jetzt zum Ausbruch gekommen u 
offene ie ſchlägt und im nördlichen Afrika nicht mind« 
als in Aſien die verwundbarſten Teile des engliſchen Rieſen“ 
leibes verletzt. BR 

Die Gunſt ſolcher oa zu nützen, muß jedel 
Bure als eine heilige Aufgabe empfinden. Im engliſchen Lageſ 
können nur die Buren verbleiben, denen perſönlicher Vor 
und Mammonsanbetung das nationale Gefühl in der buriſchel 
Bruſt ertötet haben. Die ruhmvolle Vergangenheit der Buren 
republiken berechtigt zu dem Glauben, daß ein Botha nich 
Der alte eh ſchwamm in Wonne, Tag ich Dir! Ein 
bißchen reichlich getrunken hatte er auch, da floß ihm del 18 
Mund über, als wir allein in einer ſtillen Ecke beim fiebet F 
ten Kognak ſaßen! ... Sohnemann, das haft Du abel 
reichlich unbegabt angeſtellt! .. Wenn man eine 'n 5 
andern wegſchnappen will, kommt man doch nicht fünf M. 
nuten ſpäter als derjenige, welcher! Sondern mindeftend 
'n paar Tage früher... Wie? Nee, für dumm hab. 
ich Dich bisher wirklich nicht gehalten — im Gegenteil füt 
recht geriſſen. Aber ich hab', in dieſem Falle wenigstens 
meine Meinung 'ner Revifion unterzogen! Aus | 
purer Angſt vor Dir hat ſich nämlich die Eliſabeth ſchleut 
nigſt dem Kalvörde an die Männerbruſt geſchmiſſen! Son 
wär's fo ſchnell wohl nicht gegangen!... Du, Tag e 0 
auch was! .. Nichte Schade, daß ich Dein Geſicht 
jetzt nicht ſehen kann. Zwei Dreier wär mir das wert! 
Für nächſten Montag hab' ich nun die Woſendorfer einge 
den, die Leutnants ſind dann wieder über alle Berge! In 5 
engften Familienkreis hab' ich geſagt! ... Bei Deinet F 
groben verwandtſchaftlichen Suneigung für uns zundel T 

u natürlich dazu — wenn Du willſt! Gutzmins erfahren I 
es nicht eher, als bis Dein Leibjäger vor der Treppe tun 
und Tantchen auch erſt, wenn ſie die Hammelkeule boch | 
eigenhändig in den Bratofen ſchiebt. Sonſt hält fie do 
nicht dicht, und der alte Gutzmin kriegt womöglich im 1% N 
. Freut mich, dan Y 
en kommſt! Ungeheuer freut's mich ſogar! ei; 
% einen alten Onkel wird das ein Hauptſpaß, wenn 

eht, wie Dir die Zunge aus dem Halſe hängt! . Daf 
Du mir aber nicht abfagſt, Sohnemann! Mlſo Monts 
Gutzmins kommen bereits um fünf, Du wirft erſt 19% 
Stunden ſpäter erſcheinen! Aber nicht wieder „zufällig 
das den Dir die Woſendorfer doch nicht!. füt 
ſchönſten Guten Morgen, Roland, Regen könnten wir ſ 

die Saaten gebrauchen — nicht wahr? ... Schlu de. 

Blakenſiel hing den Hörer an und rieb ſich die Hand“ F 
Das würde einen Hauptſpaß geben, nächſten Montag! g 
Wenn er ſich auch nur annähernd in Roland EL 


2 


für Sen 


jo waren Überraſchungen zu erwarten, an die kein m 
mit dem üblichen Untertanenverſtand dachte! „, . 
( Fortſetzung folgt.) u 


das alte Heldenvolk Südafrikas verkörpert: der Überläufer, 
der zur höheren Ehre Großbritanniens Verrat am eigenen 
kstum beging, wird ohne Zweifel nur eine kleine Minderheit 
Mer ſich herziehen, ſobald der Kampf um die Wieder⸗ 


dul in Südafrika entbrannt iſt. Möge der Geiſt Ohm 
1 lügers bald ſämtliche Buren um das alte glorreiche Banner 
bereinen und ihnen den Weg weiſen zum Siege über den 
7 berhaßten Ynterdrücer! x 
Über den Aufſtand liegen noch folgende Meldungen vor: 
London, 30. Oktober. Die „Times“ meldet: Der Aufſtand in 
Südafrika iſt augenſcheinlich ſchn ſehr im Gange. Die Füh⸗ 
8 . 8 iſt gut. Die Burghers haben Gewehre und mindeſtens eine 
8 eine Menge Munition. Sie können mit größter Schnelligkeit mobili⸗ 
u" t werden. Führer wie Dewet, Beyers und Kemp können ohne 
Sddeifel auf eine gewiſſe Gefolgſchaft rechnen. Die „Times“ 
meint. der Augenblick ſei zwar von den Rebellen gut gewählt, aber 
3 en endgültigen Erfolg würden ſie nicht haben. 
Berlin, 30. Oktober. Laut „Lokalanz.“ meldet der Mailänder 
Mattino“, daß die revolutionäre Bewegung in Südafrika täglich 
se Riter werde. Die „Deutſche Tageszeitung meldet, die Zahl der 
Auſſtandiſchen in Südafrika beträgt bereits 10 000. Die ganze Oranje⸗ 
luß⸗Kolonie befindet ſich im Aufruhr. 


der Wiederaufbau Oſtpreußens. 


f . Über die zu gewährenden Vorentſchädigungen für die durch den 
* UN hervorgerufenen Nachteile ijt bereits in einer Konferenz, der auch 
; 1 Oberpräſident von Oſtpreußen beiwohnte, beraten worden. Wenn 
e beſchloſſenen Richtlinien auch noch der Genehmigung des zuſtändi⸗ 
Miniſters bedürfen, ſo geht aus ihnen doch bereits hervor, in 
1 . Richtung die erſte Hilfe geleiſtet werden ſoll. Es handelt ſich 
5 weſenlichen um folgende Aufgaben: 
n Allgemeine Erwerbsſchwierigkeiten, die mit dem Kriege, aber nicht 
. chem feindlichen Einbruch zuſammenhängen, können nicht berück⸗ 
igt werden. Zur Vorentſchädigung find möglichſt bald Plünder⸗ 
Aden feitzuftellen. Dieſe fol auf das zur Fortführung des land⸗ 
üiſchaftlichen und gewerblichen Betriebes oder ſonſtigen Erwerbs⸗ 
eiges und zur Beſchaffung der erforderlichen Geräte und Inventar⸗ 
* notwendige Maß beſchränkt werden und nur einen Bruchteil 
v 
u 


* 
4 


geſamten tatſächlichen Schadens betragen; dieſer letztere iſt deshalb 
ganz überſchläglicher Weiſe in einer Zahl zu ermitteln. Die 
erung hat möglichſt in Natur zu erfolgen und unterliegt der 
angsweiſen Wiedereinziehung durch den Staat, ſoweit ihr Betrag 
u dem Geſchädigten nicht zu dem angegebenen Zweck verwendet 
m. Die Schätzung der Brand⸗ und Trümmerſchäden 
fie Febäuden und beweglichen Sachen erfolgt durch die Feuerſozietät 
leg ie Provinz Oſtpreußen, foweit eine Erſatzpflicht der Sozieät vor⸗ 
neigt; im übrigen durch die Kriegshilfsausſchüſſe unter Zuziehung 


gi 


gneter Sachverſtändiger. Die Plünderſchäden find ſtets durch die 
gshilfsausſchüſſe abzuſchätzen. 
N Zur Herſtellung von Wirtſchaftsgebäuden und Arbeiterwohnungen 
kandwörtſchaftlichen Betrieben dürfen Vorſchüſſe vor⸗ 
0 0 nur bewilligt werden, wenn die Beſchädigung ſo gering iſt, daß 
80 eſtellung noch vor dem Winter erfolgen kann; Vorſchlſe für 
1 cheunenbauten find vorläufig unzuläſſig, ebenſo zur Anſchaffung 
In Rindvieh. über die gewerblichen Betriebe heißt es; 
ere Fabrikanlagen und Betriebe, deren Wiederherſtellung erheb⸗ 
Koſten beanſprucht, müſſen vielfach bis zur endgültigen 
Plezdenfenſtenung ruhen. Bei ſonſtigen Betrieben iſt 
eſchaffung der nötigen Waren uſw. möglichſt Kredit durch die 
ntegskreditbank in Anſpruch zu nehmen. Zur Deckung von: 
chſel⸗ und Warenſchuldverpflichtungen, die vor Beginn des Krieges 
Ben find, find Vorentſchädigungen in der Regel nicht zu ger 
des ten. Für ſonſtige Erwerbszweige kommen neben der Erhaltung 
Haushalts in der Regel nur Vorſchüſſe zur Anſchaffung nötiger 
klebsmittel in Frage. . 
Für das Kreditweſen gelten folgende Richtlinien. Vorent⸗ 
gungen zur Begleichung von ſchon vor dem Einbruch des Feindes 
ben den Schuldverbindlichteiten ſind in der Regel nicht zu ge⸗ 
guhren. Zur Zahlung von Hypothekenzinſen find Vorſchüſſe in der 
igel nur dann zu bewilligen, ſoweit Hypotheken innerhalb drei 
ertel des vor dem Kriegsausbruch für das Grundſtück beſtehenden 
rkehrswerts liegen ee Wert). Zur Zahlung von Zinſen für 
ſonalkredit dürfen Vorentſchädigungen in der Regel nur für die 
dem 1. Juli aufgelaufenen Zinſen gegeben werden. Alle Beträge 
ſtHinsbegleichung ſind direkt an den Gläubiger zu zahlen. Als 
Malt für Abſchätzung der Schäden wird jedem Kreis ein landwirt⸗ 
ftlicher Wanderlehrer überwieſen werden. 
N ber den Wiederaufbau zerftörter Städte und 
ufer ſoll ſpäter entſchieden werden. 


Die Ruffen als „Befreier“. 


Angnien, 29. Oktober. 


5 ten mit offenen 
orzüge der ruſſi⸗ 
e⸗ 


5 Tſchechen und Polen in Oeſterreich⸗Schleſien. 
Paleddie Prager „Narodni Liſty“ beſprechen die Erfolge, welche die 
Meru in Oſterreich⸗Schleſien auf dem Schulgebiete haben und be⸗ 
1 Sc hierzu daß es angebracht wäre daß die Tſchechen und Polen 
N on ihlefien bezüglich ihres Vorgehens ſich verſtändigen würden. Der 
m ſche Erfolg ſei gleichzeitig ein Erfolg der Tſchechen, da es ſich 
mp rüberte flawiſche Nationen handelt, die um die gleichen Ideen 


Von einer Vereinigung ſämtlicher polniſch 
Sonderorganiſationen Nordamerikas 
ten polniſche Blätter: Der Zuſammenſchluß erfolgte in einer 
ö Uchssterverſammlung. Nunmehr gibt es in Amerika nur ein pol ⸗ 
1098 Zentralkomitee. Die Geldbeſtände der bisherigen Sonder⸗ 
AM ifation werden von einem gemeinſamen Vorſtand verwaltet. 
on urde ein Aufruf an die Polen erlaſſen, in dem zur Sammlung 
ud eldſpenden für Polen aufgefordert wird. Zum Vorſitzenden 
e Karabaſz einſtimmig gewählt. Zu Mitgliedern des Zentral. 
tees ſollen hervorragende polniſche Perſönlichleiten aus ganz 
Ua hinzugezogen werden. f 


Deutſches Reich. 7 


che Eine zurückgenommene Ausweiſung. Der ſozialdemokra⸗ 
be Schriftſteller Dr. Adolf Braun, der im Jahre 1898 als 
alteur am „Vorwärts“ aus Preußen ausgewieſen worden 
bat dem „Vorwärts“ zufolge die Mitteilung erhalten, daß 
e Ausweiſung nunmehr zurückgenommen ſei. Dr. Adolf 


er 


* 


tellung der alten Burenfreiheit mit beſter Ausſicht auf 


tun läßt: 


— DVoſener Tageblatt. — 


Braun leitet zurzeit ein ſozialdemokratiſches Blatt in Nürn⸗ 
berg. 


Balkan, 


* Die Haltung Bulgariens. Die Agence Bulgare berichtet: 
Miniſterpräſident Radoslawow hat die Sobranje im 
Namen des Königs mit einer Thronrede eröffnet, in der 
es heißt: Das bulgariſche Volk und Meine Regierung haben, 
nachdem fie im vergangenen Jahre aus einem langen und er⸗ 
ſchöpfenden Kriege, der mit Selbſtverleugnung ohne gleichen 
durchgehalten wurde, hervorgegangen ſind, von neuem alle ihre 
Bemühungen darauf gerichtet, die Wunden der jüngſten Ver⸗ 
gangenheit zu heilen, die nationale Macht wiederherzuſtellen und 
neue Quellen des Wohlſtandes im Lande zu ſchaffen. Unſere 
gemeinſame friedliche Arbeit wurde durch den Ausbruch des 
größten und ſchrecklichſten Krieges, den die Geſchichte bisher 
kennt, unterbrochen. Angeſichts dieſes Kampfes zwiſchen den 
großen europäiſchen Nationen war Meine Regierung der An⸗ 
ſicht, daß ihre Pflicht gegenüber der Nation und gegenüber deren 
Geſchicken in der Zukunft ihr gebiete, die Neutralität genau 
und loyal zu beobachten, wie es den internationalen Erforder⸗ 
niſſen und Vorſchriften, ſowie den Intereſſen des Vaterlandes 
entſpricht. Dank dieſer Haltung hält die Regierung ihre guten 
und freundſchaftlichen Beziehungen zu allen Großmächten auf⸗ 
recht und es gelang ihr, unſeren Beziehungen zu faſt allen unſeren 
Nachbarn größeres Vertrauen zu verleihen, das nach der Kriſe 
des vergangenen Jahres und inmitten der Ereigniſſe, die heute 
auf ganz Europa laſten, ſo notwendig iſt. 


Soßal: u. Provinzialzeitung. 


Poſen, 30. Oktober. 


Die Kaiferin in Poſen. 


Die Erkrankung der Kaiſerin. 

Die ſtarke Erkältung der Kaiſerin, über die wir 
bereits in der Mittagausgabe kurz berichteten, veranlaßte ihren 
Leibarzt Exzellenz Dr. Zunker der hohen Frau Schonung 
und Verbleiben im Zimmer aufzuerlegen, beſonders im Hin⸗ 
blick auf das kalte windige Wetter, das ſeit zwei Tagen 
herrſcht. Aus dieſem Grunde erſcheint es nach unſeren Er: 
en ausgeſchloſſen, daß die Kaiſerin heut noch Die 
Weiterreiſe nach Königsberg i. Pr., wo ſie ebenfalls Kriegs⸗ 
lazarette zu beſichtigen gedenkt, antritt. 

Auch der ſtellvertretende Oberhof meiſter der Kaiſerin 
Graf Hohenthal-Dölkau hat ſich eine heftige Er⸗ 
kältung zugezogen und hat ſich infolgedeſſen geſtern Mittag 
in das Stadtkrankenhaus in die Behandlung des Profeſſors 
Dr. Korach begeben. 


Abreiſe der Prinzeſſin Auguſt Wilhelm. 

Die Frau Prinzeſſin Auguſt Wilhelm hat heute 
nachmittag um 322 Uhr mit dem Berliner D-Zuge Poſen 
nach viertägigem Aufenthalt verlaſſen und iſt wieder nach 
Berlin zurückgekehrt. Da die Stunde der Abreiſe erſt kurz 
vorher angeſagt und infolgedeſſen nur wenig bekannt geworden 
war, hatte ſich nur wenig Publikum zur Verabſchiedung ein⸗ 
geſunden. Auf dem Bahnſteige waren u. a. der Polizei⸗ 
präſident von dem Kneſebeck mit dem Polizeiinſpektor 
Meyer anweſend. Kurz vor dem Abgang des D⸗Zuges, in 
den hier für die Prinzeſſin ein Kaiſerlicher Hofwagen einge⸗ 
ſchoben wurde, traf die Frau Prinzeſſin mit ihrer Hof⸗ 
dame der Gräfin Klinkowſtroem in einem Kraftwagen 
auf dem Bahnhofe ein. In einem zweiten Auto folgte der 
Kabinettsrat Frhr. von Spitzenberg mit dem Re⸗ 
gierungsrat Freiherrn von Maſſenbach. Die Prin⸗ 
zeſſin beſtieg mit ihrer Hofdame und dem 
Regierungsrat Freiherrn von Maſſenbach ſofort den Hof: 
wagen, trat dann an ein geöffnetes Fenſter und zog den 
Polizeipräſidenten von dem Kneſebeck bis zur Abfahrt 
des Zuges in ein längeres Geſpräch. Als ſich der Zug in 
Bewegung ſetzte, dankte die Prinzeſſin freundlich durch Ver⸗ 


neigen des Hauptes für die Abjchiedsgrüße, die ihr von dem 2 


auf dem Bahnſteige ſtehenden Publikum zugewinkt wurden. 


Die Kaiſerin und die Prinzeſſin Auguſt Wilhelm 
als Samariterinnen. 5 

Gelegentlich ihres Beſuches des Verwundetentransports auf 
dem Zentralbahnhofe am Montag abend trug ſich folgende Epi⸗ 
ſode zu, die uns einen Einblick in das von warmer Menſchen⸗ 
liebe erfüllte Herz unſerer Kaiſerin und ihrer Schwiegertochter] 


Als die Kaiſerin mit der Prinzeſſin den auf dem Bahnhofe 
eingetroffenen Verwundetentransport beſuchte, fragte die Kaiſerin 
vor dem Sachſengängerſchuppen einen an beiden Füßen berwun- 
deten Soldaten, ob er noch einen Wunſch habe. Dieſer antwortete: 
„Gar keinen, Majeſtät, nur möchte ich gern in meinen Wagen 
zurück.“ Da Sanitäter nicht gleich in der Nähe waren, trug 
die Prinzeſſin Auguſt Wilhelm perſönlich mit dem 
Fürſten von Thurn und Taxis den verwundeten Soldaten 
vom Sachſengängerſchuppen bis zu ſeinem Wagen, eine etwa 150 
Meter lange Strecke. Die Kaiſerin ſchritt daneben her. Manches 

uge der verwundeten Krieger wurde beim Anblick dieſes Bildes 
vor Rührung feucht. 


Ueber den Beſuch der Frau Prinzeſſin im Gnejener| 


Krankenhauſe Bethesda, 

der, wie wir berichteten, Dienstag nachmittag ſtattfand, wird uns 
noch folgendes berichtet: 

Am 3 hatten wir Gneſener überraſchend die große Freude. 

die Frau Prinzeſſin Auguſt Wilhelm in unſerer Stadt be rüßen 

zu können. Sie traf in Begleitung der Gräfin K Unkowſteöm 

und des Regierungsrats Irhrn. von Maſſen bach im Automobil 

ier ein, um die im Kranken⸗ und Mutterhaus vom Roten 

reuz Bethesda liegenden Verwundeten zu beſuchen. Freudig wurde 

die Prinzeſſin von der Menge umjubelt, die ſich. trotzdem der Beſuch 

ganz unerwartet kam. zahlreich eingefunden hatte. Nach Empfang 


durch den Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins, durchſchritt 


die hohe Frau die Säle unſeres Krankenhauſes. An jedes Bett 
trat ſie heran und widmete jedem der im Kampfe für Vaterland 
wundeten Worte der Anerkennung und des innigſten Mitgefühls, 
überall Karten mit dem Bilde des Kaiſerpaares und eine Fülle von 
Blumen verteilend. Faſt 2 Stunden weilte die Prinzeſſin bei den 
verwundeten Kriegern, deren Augen ihr in heller Freude und Dank⸗ 
barkeit entgegenſtrahlten. Zum Abſchied ſang der Chor der Schweſtern 
ein Lied, an das ſich der Geſang der Leichtverwundeten unter den 


ein 


recht bald nach 


Soldaten mit dem von ihnen ſelbſtgewählten „Ein feſte Burg iß 
unſer Gott“ anſchloß, worüber die Frau Prinzeſſin ſichtlich erfreut 
war. — Auch ohne die ſichtbaren Zeichen 8 Beſuches, wird die 
freundliche Güte der Prinzeſſin eine bleibende Erinnerung der Sol 


daten ſein.“ 3 


Bei unſerem Hindenburg. 

Eine Hindenburgſpende war von mehreren Herren der 
Stadt Danzig zu den Truppen des Generaloberſten v. Hinden⸗ 
burg gebracht worden. Die Herren erhielten von ihm eine Ein⸗ 
ladung, an einem Abendeſſen teilzunehmen. 

Etwa 40. Herren nahmen an der Tafel teil. Den zurüd- 
gebliebenen franzöſiſchen Koch hat Herr v. Hindenburg nicht 
in ſeinen Dienſt genommen. Ein deutſcher Koch aus den ee 
jeiner Soldaten bereitet das Eſſen. Ein gemeinſamer großer 
Raum iſt als Kantine eingerichtet, in dem der General mit 
ſeiner Umgebung ſowie einige Offiziere 3 Es gibt nur 
eine Hauptmahlzeit, in der Regel iſt dies 8 Uhr abends. Mittags 
in Frühſtück. Wer dienſtfrei 5 erſcheint pünktlich. 

as Eſſen iſt denkbar ein- 
und zwar Huhn mit Reis, 


gibt es nur ein | 

Alle übrigen erſcheinen zwanglos. 
ach. Es gibt einen einzigen Gang, I © 
azu ein einziges Schüſſelchen Kompott, das nur für Herrn 
von Hindenburg und jeine Umgebung beitimmt war. Die Unter- 
altung war angeregt und intereſſant, . über deren 
Inhalt aus oe n Gründen weniges ge agt werden kann. 
Stadtverordneter Fuchs aus Danzig und Landeshauptmann 
Senfft von Pil ſach hatten mit kurzen Anſprachen an 
errn von Hindenburg die Spenden, verabfolgt Hexr v. Hinden« 
urg dankte, und erfreut nahm er die Spende für feine Truppen 
ß es ihm als einem 


an. Ex ſprach ſeine Freude darüber aus, da 

Sohn feiner Heimat vergönnt ſei, dieſe von den 9 uſſen zu be⸗ 
freien, wie er auch hoffe, daß es ihm weiterhin 1 ſein 
werde, die Ruſſen erfolgreich zu ſchlagen. Der Genera oberſt 


Er iſt eine kernige echte Soldaten⸗ 
gar, umrandet ſeinen Kopf mit 
energiſchen Zügen. Alle Gerüchte, daß Herr don Hindenburg 
unter beden 8 Krankheitserſcheinungen zu leiden habe, ſind 
falſch, davon konnten die Danziger ſich zur Genüge überzeugen. 
Herzlich lachte er über die Leute, die ihm ein Gallenſteinleiden 
auf Feiben. Er bat die Herren, doch dieſe Gerüchte, die ihm 
in Leiden zuschreiben, aus der Welt zu ſchaffen. Nicht weniger 
als 82 Mittel gegen Gallenſtein habe man ihm ſchon empfohlen, 
doch kann er fie nicht anwenden, weil er nichts ſpüre. Kein Wort 
ſei daran war, daß er nicht zu Pferde ſteigen könne. Er iſt 
von gutem Humor und eine gut gebaute Prachtgeſtalt. Herr von 
Hindenburg erwähnte, er könne ſich vor Zuſchriften nicht retten, 
die ihm Vorſchläge für die Kriegführung machen. Jemand habe 
ihm einen Plan geſandt, wie die Ruſſen zu ſchlagen ſind und er 

Petersburg gelangen kann. Freilich, könne er 
von dieſen Plänen keinen Gebrauch machen, da er ſeine eigenen 
ſchon fertig habe. 

Erweitertes Ausfuhrverbot. 


Nach einer Bekanntmachung des Militärpolizeimeiſters von 
dem Kneſebeck im eh dieſer Ausgabe iſt auf Be⸗ 
fehl des Gouvernements Poſen vorübergehend auch die Ausfuhr 
von warmem Unterzeug, Stiefeln, grauen und ſchwarzen Tuchen, 
Leder und ledernen Bekleidungs⸗ und Ausrüſtungsſtücken, Brenn⸗ 
und Leuchtſtoffen . Spiritus, Karbid, Acetylen, Ben⸗ 
in, Holz und Kohlen), Pelzen, wollenen Decken, Fahrrädern und 
utomoßilen mit Gummi und Zubehörteilen, Sernglälern, Sät⸗ 
teln und Geſchirren, Hufeiſen, Wagenſchmiere, Lederfetten ver⸗ 
boten worden. Damen Kleider, Schuhe, Pelze uſw werden 
von dieſem Verbot nicht berührt. 


p. Perſönliches. Dem char. Kriminal⸗Wachtmeiſter Friedrich 
Breuhahn vom heſigen Polizeipräsidium iſt bei ſeinem Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Dienſte das Verdienſtkreuz in Silber 


verliehen worden. 
— za W Man ſchreibt uns: Das Vergnügungs- 
etabliſſement „Alt⸗Poſen“ hat wieder ſeine Pforten geöffnet und 
bringt von Sonntag ab ein hervorragendes, der Kriegszeit ent⸗ 
hendes Programm. ie Direktion hat ganz kleine Ein⸗ 
une feſtgeſetzt. Troßdem iſt das Programm ſehr gut, 
denn außer dem beſtens bekannten Humoriſten Kurt Speher 
und dem preisgekrönten Tenor Remos werden ſich die kleinſten 
Künstler der Welt, „Straßburgers Liliputauer“ produzieren. Auch 
die patriotiſche Vortragskünſtlerin Lona Raven und das akroba⸗ 
tiſche Sängerpaar Mandro werden das Publikum beſtens unter⸗ 
alten. ſonders hervorzuheben iſt, daß von der Direktion 
Prozent des Eintritts zu Liebesgaben für die Oſtarmee be⸗ 
ſtimmt ſind. 5 N 2 \ 
+ Der Verein chem. 6. Grenadiere hält am Dienstag jeine 
Monatsverjammlung im Zoologiſchen Garten ab. 
ar Der Verein ehem. Afrikaner und Oſtaſtaten zu Poſen 
wird am Sonntag, nachmittags 5 Uhr im Vereinslokal „Hackerbräu“, 
Kronprinzen⸗, Ecke Norkſtraße eine Verſammlung abhalten. 5 
„Ecke 
e 


ſah friſch und geſund aus. 
geſtalt, ergrautes, aber volles 


Geſtern nachmittag 
95 Ah Wilhelmsplaßes, 


auf der 
j eſitzers von au ar 55 vor einem 


a eines 


agen ſtieß 


Verbi in das Stadtkrankenhaus gebracht wurde 
gen 10 f 83 ein Schloſſergeſelle, der auf dem 

rbeiter durch Stockhiebe erheblich ver⸗ 
let worden war. 


Die Feuerwehr wurde geſtern nachmittag gegen 7% Uhr 
Bee a ee beunbes nach Schloſſerſtraße 5 gerufen. 

p. Feſtgenommen wurde ein Obdachloſer. 4 

x Der Waſſerſtaud der Warthe betrug hier heute früh 

+ 0,30 Meter. 

2 Pudewitz, 29. Oktober. Auf der Eiſenbahnfahrt vom Tode 


ilt wurde der Malermeiſter Preuß. Als er vor ſeiner Ein⸗ 
5 zu den Fahnen zum abi ſeine Verwadten beſuchen 


p. Zum 
eſtern abend gegen 10 U 


, * 
Alten Markte von einem 2 


wollte, machte ein Hersſchlag ſeinem Leben ein Ende. 


29. Oktober. Die Straßenpflaſterung, die 
er Selten! 


Die Italiener in Albanien. 
Nom, 29. Oktober, Nach einer Meldung der „Agenzia Stefan! 
wurde in Valona ein italieniſches Hoſpital eröffnet, Die Kapelle des 
italieniſchen Linienſchiffes „Dandolo“ ſpielte die Königshymne, und 
eine Reihe von Anſprachen wurde gehalten. 


— Voſener Cageblatt. 2— 


Baterländiicher Vortrag 


von Preſeſſer Dr. Galan ma 
Das Gossehlck Be glens Sonntag, den 1. November, eee s 34%, Ahr: 


Volks- und Schüler-Borſtellung. h 
Sonntag, ae, e INGE 12 Uhr „Prinz von Homburg“ 


Eintritt 10 Pfennige. Vorverkauf bei Walleiſer. Ganz kleine Preiſe. 


3 Ahr: „Glaube und Heimat‘. 
Der 


Vorverkauf bei Walleiſer. 


Aufruf des Vereins ehemaliger Aber. 


Um ae lieben, tapferen im Felde ſtehenden Kameraden des 
Infanterie-Regiments Graf Kirchbach (1. Niederſchl.) Nr. 46 mit 
Liebesgaben erfreuen zu können, richten wir an alle ehemalige 
Angehörige und Freunde des Regiments die herzlichſte Bitte um 
baldige Aberweiſu von Spenden an Geld, Zigarren, 
Tabak, wollenen Sagen uſw. 

Sammolſtellen bei den unterzeichnelen Kameraden und 
hei dem Kameraden Schwarzer, Aanalſtraße 6, Seitenhaus II. 


Allen Gebern herzlichen Dank! 
Scholz, II. Vorſitzender, Pieper, Schriftführer, 


u Sonnabend, den 31. Offober, abends 8 


„Glaube und Heimat“. 


Tragödie eines Volkes in 3 Akten von Karl Schönen 


„ 3 GStadtihenter. 
* h 
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Große Berliner Straße 7. p. Gneiſenauſtraße 56, II. . 5 
" rohangeni, aaf, Weltkrieg Bürgerwehr. EIL 
e 7 fung SE . / an November - Programm | 


E ung 1. dis 18. November. 
auf dem Kernwerk. Remos 
Aufnahme in die 2 Opern-Heldentenor. 


igt taglich 1 
Buch Sem De eu (nie: Geschw. Mandro 


von 3ſ¼½% Poſener Stadtanleiheſcheinen 
vom Jahre 1885. 


Es find folgende Nummern ausgelajt worden: 
Buchſtabe A Nr. 5. 17, 53. 90 — 4 Stück zu 5000 ME. 


r* 
20 000 Mk. 8800] Akrobatisches Gesangsduo 


„ B Nr. 18. 48, 8 = 3 Stuck zu 2000 Mi. 6 000 Mk.] Königseing 24. 
„ C Nr. 14, 93, 140, 169, 224, 273 = 6 Stück 2. GTETTE Kurt Speyer | 
5 1000 Mk. d Sage NT —= 6000 Mk. 7 Humorist ' 
Nr. 80, 120, 168, 178, 181. 224, 359, ** h 
156, 457 0 Stück zu 50 Mt. 4500 Mt. i A E 0 Hie Lona Raven 
„ EE Nr. 64, 106, 110, 187, 425, 767. 817, bebe Patriot. Vortragskünstleri® 


zum koſtenloſen Abdruck Strassburgers 


in einer Soldatenzeitung Liliputaner 10 
geſucht. die kleinsten Künstler der We 1 


22 Berta Pinauud I 
Kurze Aufſätze e 4 1 
über intereſſante Kriegs- be e 10 g 
erlebniſſe, Schilderungen Beginn 4 


Juustrierte 
Kriegs · Chronik 


1 herausgegeben von Dr. Wilhelm Kranzler 


Das Proviantdepot Schneidemühl ſtellt aus feinen Beſtänden 
mit Genehmigung des Herrn Negierungspräſidenten in Bromberg zu 


Dieſe Anleiheſcheine werden den Inhabern zur e e N: 
dem Erneuerungsſchein bei den folgenden Einlöſeſtellen: 1 N ih 8 1914 1 
roth & Co., Norddeutſche Creditanſtalt. 5 Br 1 2 led € 
Bank, Dresdner Bank, Nationalbank für Deutſchland, Pf ’ 25%, des Eintritt den # 
[fechten (mit oder ohne ve far die sturm 
Dokumente und Depeschen und mit Berück- ( 0 Liebesgaben für die Ostafz 
Magdeburg: Mitteldeutſche Privatbank, Aktiengeſellſchaft. 
h b Dr. Wilhelm Hranzi 
erausgegeben von Dr. elm Kranzler. 
Aus früheren Ausloſungen find noch nicht eingelöft ; Felde ſtehenden und ins 
: 56; 1711, 2137, 75, 1565, D 1465, HA lichten billigen Preise von stellen. 
„ 1900: B 1459, 1681, 1711, 2137, C 1175, 1565, D 1465, arbeit gebeten, durch ſie Sonnabend, den 31. Oktobes! 
D 3115, 3314, E 3365. und St. Martinstr. 62, sowie bei unseren 
ilftügen. Gefl. Ungebote 
Die Inhaber dieſer Anleiheſcheine werden aufgefordert, die Be⸗ f 8 eſt 9 
von 30 f. für dasfleft, und Verlagsanstalt J. Ges. ſchaftsſtelle d. „Poſener und Leberwurſt. 
Der Magiſtrat. 
Zuverläſſigen, eingearbeiteten — — 
N leglert Umbaues geſchloſſen. abends 8 Uhr: Wochen 
Nutz⸗ und Zuchtzwecken gegen ſofortige Barzahlung etwa 


838, 885, 937 = 10 Stück zu 200 Mk... 2000 Mk. 
Zuſammen . . 38 500 Mk. 
2. Januar 1915 gekündigt. Die i eic lag erfolgt gegen Rück⸗ Mk 
gabe der Anleiheſcheine nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und FE 
Bojen: Stadthauptkaſſe, Oſtbank für Handel und Gewerbe, 
Filiale der Danziger Privataktienbank, Hartwig Mam⸗ 
Berlin: Königliche Seehandlungs⸗Hauptkaſſe, Bank für Handel 15 110 Sonntags 4 Uhr. 
und Induſtrie, Delbrück Schickler E Co., Deutſche Eine illustrierte Kriessseschichte von Schlachten und Ge- Eintritt 20 ?f. Res. Platz 50 PI 
Commerz⸗ und Diskonto⸗Bauk, ea Kredit ia unter Benutzung aller amtlichen Erlasse, 
bank, F. W. Krauſe & Co., Bankgeſchäft. 2 
5 772 sichtigung vieler Berichte von Mitkämpfern Namensnennung) wer bestimmt, BUT 
Breslau: Filiale der Bank für Handel und Induſtrie (vorm. nu Wasser und zu Lande den honoriert. Alle im 0 
Breslauer Diskontobank). 5 
Mit vielen Illustrationen, Karten und Schlachtplänen. 2 3 
Anleihe 1885: C 98, 166, D 475, E 188, 214. 896. 897. 1 Feld rückenden Offiziere f 
„ 1894: I. Ausgabe C 566. II. Ausgabe B 612. ; Massen-Auflagen ermög- 25P. fir das He zur Verfügung IM uſw. werden um Mit⸗ — 
E 811, 969. Wir bitten, das 7. Heft und die weiteren 1 
” 1908: J. Ausgabe B 6705, 6821. 6863, 7684, C 4557, in unseren Geschäftsstellen Tiergartenstr. 6 eine hochbedeutfame 2. große g 
IH. Ausgabe A 4053, 4078, B 8927, 9064, 9084. Trägern in Empfang zu nehmen. . Bl Heereszeiticheiftz. unker⸗ 
9102, 9105, 9239, C 6203. 6832, D 3448, E 3636. | 4 : 
„ r Anleiheſcheine werden aufgefe | | Versand nachauswärts | Osideufsehe Buehdruckerei unter 4832 an die Ge⸗ a Te Kine ch FE 
träge zur Vermeidung eines weiteren Zinsverluſtes ſofort abzuheben. IR gegen Voreinsendung Weulfleiſch, abends friſche Blu 
Poſen, den 12. Juni 1914. 161b Kb 10 i 1881 
1255 | 4Hette 1,10 me. | Posen M3. Posischliessfach 1012. f Tageblattes“, Pofen, | Es ladet ergebenſt ein 4 
— Für dwir tel N erbeten. G. Trille 
8 * an wir 1 Diſt il 5 5 il Kirchennachrichl. St. Paulitirchengemeinde. Kapelle des Diatoniſſen 5 
ii tl II geh fen Rreuzfirche. Sonntag, Die St. Pauli⸗Kirche iſt wegen Sonnabend den BI, 
für ſofort ſucht N (8801 den 1. November, vorm. 8 uhr: Sonntag, den 1. November Paſtor Fliedner. 


(Reformationzfejt) vorm. 11 Uhr:! Sonntag, den 1. ober 4 


7 Gineiht, 1 Beichte und Feier des heiligen 

92 22 Miiciklöomt Oirowo Nord 5 a 

00 Särien und 100 Kühe > Es er 
eee Hauptgottesdienſt. Superintendent] bauſe Königſtr3. Pfarrer Stuhl. Fliedner. be. 

8 1 : Dresden, Benfion Rudeloſf,. Staemmler. — Vormittags mann. — Nachmittags 5 Uhr:] Donnerstag. d. 5. Noven de 

zum freihändigen Verkauf. Schnorrſtr. 1a. Volle Penſion v. 9 055 Feſtgottesdienſt in der Petrikirche abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde R 


$ g 11% Uhr; Kindergottesdienſt. 

4.50 Mt. an. Uebernachtung von ent 90 
150 Mt. an. Man 8 e ine eee ene 
ſpelie. (8728 f Abends 7 Uhr: Verſammlung 
— des Vereins junger Männer im 


mit Feier des heil. Abendmahls. Paſtor Fliedner. \ 
Konſiſt.⸗Rat. Dr. Hoffmann. Chriſtlicher Verband inn, 
Mittwoch, den 4. November, | Mädchen. Sonntag, d. 1. No 

abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde nachmittags 4 Uhr: Verſamml 


Der Verkauf ſoll (8793 

a) in den Räumen der ſtädtiſchen Reitbahn am Diens- 
kag, dem 3. November. 

o) in den Räumen des kath. Propſteigehöfts am Freifag, 


neuen Konfirmandenſaale. 


fin i 5 i li iakoniſſenhauſe. „ 
dem 6. November ſtattfinden. Donnerstag, den 5. No⸗ in Cvang Vereinshauſe am Ber⸗ im Dia a 1 
Fan 2% 5 3 81,0 a liner Tor. Generaljuperintendent] Kapelle des Johannenha 
Beſichtigung der Ställe nur an den Verkaufstagen von 8—9 Uhr zun (vember abends 8 Uhr: Kriegs⸗ 8 "Son 
vormittags. Darauf Beginn des Verkaufs. 0 Ans und Verkäufe. D. Blau. (altes Diakoniſſenhaus). S 


N betgottesdienit. Superintendent 

Staemmler. 

15 15 a n 4 a 5 N 120 1 
„weiße, mehlige] fällt der Nachmittags⸗Gottesdienſt 

Abe nee A Dr. 3 211. aus, dafür abends 8 ¼ Uhr: 

liefert ſofort dei Abnahme von e BERSBEND, veranſtaltet vom 

5 Ztr. fel Haus 8809 Evang. Bund. 

Seulomsti, St. Petrikirche. (Evaugeliſche 

Poſen, Zawadeſtraße 26. Unitätsgemeinde.) Sonnabend, 

ä den 31. Oktober. (Reformations⸗ 


Noßſſchweiſhaare 8 de 0 e Be 


kauft oder taufcht gegen Korb- Sonntag, den 1. November 

Bürſten⸗ oder Wollwaren ein die (Reformationsfe 7 vormittags 

Pr ov. Blindenanſtalt 5 ö 5 5 ee Fler des bel 

Bromberg. (8790 Abendmahls. — Mittags 12 Uhr: 
; N Kindergottesdienſt. 


Futtereicheln Sonntag, den 1. November, 


lt. Kellner 40.4% Stärke, 2.2 % nachmittags 5 Uhr: Gottesdienst 
Eiweiß. der St. ee Konſiſtorial⸗ 


82 rat Dr. Hoffmann. 
Roßkaſtanien Mittwoch, den 4. November. 
It. Kellner ag % Stärke, 88 05 abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde. 


weiß aſtor Schneider. 
liefert waggonweiſe ref was 


9. Tſchache Nachf., or Lukaskirche. Sonntag, 
ie Novpbr., vormittags 10 Uhr: 
went. kee Perg Feser pfeffer . 


Fichtennadel⸗Ertrakt Se oer gere At 
für Bäder Kindergottesdienſt. 1 Paſtor Bü ch⸗ 
eee 3 Bäder = 7½ Uhr: Jung⸗ 


Amtswoche: tag, den 1. November vormittlt 
Konſiſt.⸗Rat Dr. Hoffmann. 10 Uhr: Predigt. Generalſuß 


intendent D. Blau. 
St. Matthäi⸗Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 1. November, vor⸗ . 1 dogarneng ö 
mittags 8½ Uhr: Beichte und | (altes N e * 1 
Abendmahl. Paſtor Iiſe. — raße Nr. 3 © on ee 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 1. November, vormittags % 
Gaar Grell (Kollekte für den Taubſtummengottesdienſt. u 
uſtav Adolf⸗Verein.) Vormittags! Luiſenhain. Senn tage a 
11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 1. November (Reformation 1 " 
Paſtor Ilſe. — Abends 8 Uhr:] vormittags 10 Uhr: Gottes 5 
Kriegsgebetſtunde; ebenſo am Danach Beichte u. Abendmah et 
Mittwoch und Freitagabds. Nachmittags 2 Uhr: Kindergef”” 
8 Uhr. Anſchluß daran auf Wunſch] dienſt. Pfarrer Schutz ka. bel 
Beichte und Abendmahl. Mittwoch den 4. Nove unde 
Stiftskapelle. abends 5 Fk 5 Kriegsbetſti Mi 
Sonntag, den 1. November, 14 n 8975 8 d. 5. Novemben 
ae e. Uhr: Gottes dienſt. abends 7 Uhr: Verſammlung 9 
Freitag, den 6. November, Aae Sonntag, en 6 
nachm. 4½ Uhr: Kriegsnähverein 1. Nobember (Mieformationsſa 1. 
im Pfarrgauſe. nachmittags 4 uhr: Gottesdi 
Chriſtuskirche. Sonnabend, Pfarrer Schutzka. 
den 31. Oktober (Reformationsfeſt),] Evangeliſch ⸗ kirchlicher B 
vorm. 10 Uhr: Haupt ottesdienſt kreuzverein. Sonntag A 
Paſtor Gut ſche. — Vormittags] 1. November, nachm. 5 Uhr: 
N Ki Continente 
der Petrikirche, Petriſtr. \ 
Sonntag, den 1. November, | Gäſte find Henni willkomm 5 


heiliges Abendmahl. Paſtor Seien e Be A 


en — Vormittags 10 Uhr: Lungsort Kirchbach⸗Allee 3 N 
der e a Konſiſtone, 


0 räfident alan. 
gottesdienſt. Paſtor Herz ka. Be ammlung jeden Donn 


Während der c des Krieges von 8—½10 Uhr abends. jr 
8½ Uhr Betitunde ſtatt. e von, 
Evang. St, Lukasieche. (Ev. bis 6 Ühr nachmittags. n 

ungfrauenverein Betha 
den 1. November, vormittags e Sonntag, 
8½ Uhr: Predigt. Feſtungs⸗ 1. November, nachmitt. von“ 


Landwirte werden auf dieſe Gelegenheit, gutes, billiges Nutz⸗ und 
Zuchtvieh zu erhalten, ganz beſonders aufmerkſam gemacht. 


Königl. Propiantdepol Schueidemühl. 


Schickt Seitungen ins Held! 


Liebe Leſer in der Heimat! 
.. Eure Angehörigen im Felde haben leinen ſehn⸗ 
licheren Wunsch als zu willen, wie es auf den Kriegs: 
ſchauplätzen aussieht und was 27 75 vorgeht. Kunde 
hiervon kaun ihnen in dem gewünſchten Maße nur 
eine große Heimatzeitung geben. darum 


beſtellt ein 
Feldpoſt⸗ Abonnement 
für November und dezember 


auf unſer Blatt 
für Eure Angehörigen im Felde 


bei dem nächſten Poftamt (n icht bei der unterzeichneten 

eſchäſtsſtene des „Poſener Cageblattes“.) Das toitet 
für November und dezember 2,54 Mk. und 80 Ai 
poſtaliſche Umſchlagsgebühr, zufammen alſo 3,14 Mk. 
Dafür ſendet die Feldpoſt demjenigen, für den das 
Blatt beſtellt iſt, unſere Zeitung überallhin koſtenlos 
nach, gleichviel, wohin ſeine Truppe geht. 


Als Adreſſe iſt anzug eben: 


Dor: und Zuname, Dienitgrad, Nompagnie, Re: 
giment, Brigade, diviſion und Armeekorps. Beſtim⸗ 
mungsort iſt nicht zu nennen. 


Die Geſchäftsſtelle 
des „Poſener Tageblattes“. 


SE Face 


Reitpferd 


abends 8. 1 75 Kriegsbetſtunde. 
A BERNER jährig. 1,68 m, 


Paſtor Pfeifer. 
angſchweif, Ungar, vornehmes 


Ev.⸗Iuth. Kirche. Sonntag, 

den 1. November: Feier des Re⸗ 
Ausſehen, ſehr gute Gänge, leicht 
zu reiten, auch 1⸗ u. 2 ſp. gefahren, 


formationsfeſtes. Vorm. 9½ Uhr: 
Beichte. — 1 10 Uhr: 
lammfromm, für Reiter bis zu 
180 Pfd. Leichte linksſ. Augen⸗ 


Predigt und heil. Abendmahl. 
trübung. Direkt vom Gut in gute 


Superintendent Schnieber. Feſt⸗ 
Donnerstag, den 5. No⸗ 8 ½ Uhr und 10 Uhr: Predigt.] von 6%—8% Uhr a 
97 555 zu verk. Feſter Preis 1500 


vember, nachm. 4½ Uhr: Frauen: Konßſtorialrat Wiehe. — Im] Konfirmandenſaal der 5 
N Anſchluß hieran Beichte und kirchengemeinde am Bis mate 
reitag, den 6. November, Abendmahlsfeier. — Vormittags] Pf 


offertorium. — Vorm. 11½ Uhr: 
ark. Für Reflektanten ſende 
F 9 arrhaus. 
abends 7% Uhr: Kriegsbetſtunde. 11½ Uhr: Predigt. Feſtungs Die Bibelſtunde fällt 
läufig aus. 


Kindergottesdienſt. Superintendent] garniſonpfarrer Stamer. 7 Uhr Lindenſtr. 1, II. Eta 
Schnieber. — Abds. 7½ Uhr:]! Ev. Garniſonkirche. Sonn⸗ Tabeaverein: Ve 
Männer⸗ und Soldatenabend. [tag, den 1. November, vormittags lung Sonntag, d. 1. N 
Wagen zum Bahnhof. 
Off. unter D. R. Nr. 8758 
an die Exp. d. Bl. 1206 


verein. 


Superintendent Schnieber. Igarniſonpfarrer Stamer. 


Innabend, 31. Oktober 1914. 
Lied an die Kaiferin. 


(Mel.: Deutſchland, Deutſchland über alles.) 


Grüß Dich Gott, o Landesmutter, 
Heil und Segen, hohe Frau! 
Hörſt Du, wie des Volkes Stimme 


5 Jubelnd tönt zum Himmelsblau? 
I Dir zum Ruhme, Dir zum Preiſe 


Heißgeliebte 


Krone aller 


Kaiſerin! 


deutſchen Frauen, 


Glühen Wangen, Herz und Sinn; 
Grüß Dich Gott, o Landesmutter, 


Fromme Frau auf hohem Throne, 
Hilfreich, gut in Wort und Tat, 


. 8 Segne Gott ſtets Deinen Pfad! 
Leiden lindernd, Tränen trocknend, 


A 5 Wandelſt Du durchs Leben hin, 


Schütz' Dich Gott, o Landesmutter, 


3 Heißgeliebte 
Offne Tore, 


Breiten über 


Heißgeliebte 


gingen ein von: 


E 


g. Jünglingsver 


ür 9. Komp. des Inf.⸗Regts. 167. 
Ferd. Simon, nene eg 
isch 


teile an 
elne Fel 


8 


Zeitungen, nämlich für 


täglich 2 mal 


e 3,14 


Br 
Die 


Doch immer nur 


Di 
Auch war's mü 


Die tut uns mit 


Drum 


Zuſammenn 

Im Ganzen bisher 102 
Wer ſtiftet weitere Feldpoſt⸗Abonnements für unſere braven 
ruppen im Felde? Beſtellungen werden ſchleunigſt erbeten. 
Stiftungen wer 
Eee 


Poſener Tageblatt 


monatlich M. 1,17 
vierteljährlich M. 3, 


für die „ 


„Oſtdeutſche Wa 
Wir find Ihnen dankbar, 'ne Beitung 12 haben, 

Lang mußte mündlich Vericht uns laben. 
Und ohne Zeitung iſt jed 


Muſiklorps Jufanteffe⸗ g 


Kaiſerin! 


offne Herzen, 


Dir die Hand! 


Und ſie ſingen, und ſie beten, 
Treu im Herzen, treu im Sinn, 
Für Dein Glück, o Landesmutter. 


Kaiſerin! 


Poſ. Tagebl. 
Werner, Poſen, Kreugzſtr. 
für 1. Komp. des Gren.⸗Regts. . 


ein Zduny 


— 
"kr 
. — 


— 


den nur für 
Zeitungen für beſtimmte ein⸗ 
zugsteilnehmer ſind von dieſen bei der ö 
Feldpoſt oder von ihren Angehörigen bei der 
nächſten Reichspoſtanſtalt zu beſtellen. 

Der Preis für Feldpoſtabonnements 


= der gleiche wie der für gewöhnliche Poſtabonnements auf unſere 


Oſtdeutſche Warte 


Wo Du gehſt, im ganzen Land! N 
Deutſchlands Söhne, Deutſchlands Töchter 


Paul Baehr. 


i Wer ſtiſtet Liederbücher 


für unſere braven Truppen? 


Es ſtifteten ferner: Gärtnereibeſitzer Ad. Seine. Moſchin für 
e 8. Kompagnie eines Reſ.⸗Inf.⸗Regts. 10 Stück. Die 
chule in Rattai, Kr. Bomſt 100 Stück. 


N Im Ganzen find bisher außer den 20000 von uns ſelbſt ge⸗ 
ifteten Liederbüchern gejtiftet: 3151 Stück. Wer hilft weiter an 
eſem Liebeswerk für unſere braven Streiter im Felde? 


Wer ftiitet Feldpoſtabonnements? 


Weitere Stiftungen an Feldpoſtabonnements 
b Oſtd. Warte. 


1 Stück 


taglich 1 mal 


monatlich M. 0,45 

a 50 vierteljährlich M. 1,35 
hierzu erhebt die Poſt jedoch eine Umſchlaggebühr von monatlich 
40 Pfg. vierteljährlich 1,20 M., jo daß jede Zeitung im Feld⸗ Kr 
poſtabonnement monatlich 40 Pfg. mehr als ſonſt koſtet. 
N Für November nnd Dezember 


Aud al B bübr für das 
See. er deres af 


en. © 
Die Beträge find im voraus einzuſenden. 
* 


Ein Dankſchreiben des Muſikkorps der 47er, 
Der Kapellmeiſter unſerer wackeren 47er, Obermuſikmeiſter 
erdien, hat ſich aus Freude über die Uberweiſung von geſtif⸗ 
ten Feldpoſtabonnements der „Oſtd. Warte“ auf den Pegaſus ge⸗ 
ſchwungen und ihrem Leiter folgendes Poem zugehen laſſen: 
Verehrter Herr Ginſchell 


Wir find ſehr entzückt, R 
Daß Sie — 3 war lang’ unſer Wünſchel,— 
arte‘ uns geſchickt. 


er Krieger, x 


ein halber Sieger. 


Dem einzelnen fällt's ſchwer wohl zu dans m 
miſſen. 


Sb die Ruſſen aus Deutſchland wir rausge 
j den Franzos: 


Sb auch ein jeder Stoß zurückwarf 

Ob im fernen Oſten jeder Jap 

Von uns auch kriegte ſeinen Klaps, 

Wie auf den weiten 

Die deutſchen Sale en England 
ndlich 


eereswogen 


ezogen. 


chwer zu meldien, 


Ob ſiegreich wir waren in Belgien. 
zebt ind wir alle wohl geborgen, 


enn Ihre Zeitung — wunderbar, 


achricht verſorgen; 


Wi alles ſonnenklar. K 

kum en wie ſehr ier des Töne Blatt 

Und bone osten, in Land und Stadt 
ten, 


dem Heimgtlan 


Ihr dankbares 


d 


5 e 
Die Pede tie Warte“ werd' bekannt. 


egiments „König Ludwig von Bayern“ 
Niederſchleſ. Nr. 47 


* 


Schüler der 


Truppen 


Bo ener 
M. zu 


Joſener Tageb latt. | Bellage zu Nr. 511. 


Gedicht eines Gefangenen. 


Wir dürfen nicht mit ſchuldbefleckter Rechten 
Das Schwert ergreifen zu des Landes Wehr, 
Gleich unſern Brüdern für das Heil zu fechten 
Des Vaterlandes; denn uns fehlt .... die Ehr. 


Doch wenn der braven Krieger tapfre Scharen 
Der Tod behält in Feindesland zurück, 
Ruf uns, o Kaiſer, und du wirſt erfahren, 

| Wir alle kommen, keiner bleibt zurück! 


Den Arm, der manche Schuld auf ſich geladen, 

} Ein Schwert mag ihn von allem Fluch entbinden, 
| Die Hand, jo oft bereit, dem Freund zu ſchaden, 
| Sie wird des falſchen Feindes Herz auch finden. 


eweis iſt. 


Reſerve⸗s ufanterie⸗Regi 

am 5. 9. > f 8 er 

e vw. 
nfauterie-Regim Nr. 1 

Morde iment Nr. 14, 


angegeben, 
äh 


N 


1 


3 iR Musk. 1 1 0 

6 1 155 N) 
15 abo \ Kr. 
e u ſch, Berlin 
L 

5 12 

20 Stück. 

989 Stück 


255 a. S., l. 
usk. Albert 


Sobkowiak ärenbruch, 
Abeling, Luckenwalde, vm. 


Kr. Bublitz 


Kühle. 


Kr. 
Kr. Kolmar i. P., l. vw. Reſ. 
Wirſitz, l. vw. Musk. Herbert 


Dann wollen wir in dichtgeſchloſſ'nen Reihen, 
Trotz bietend einem Tod von Feindeshand, 
Den letzten Tropfen unſeres Blutes weihen, 
Dir, Kaiſer, und dir, teures Vaterland! 


Dann weh euch, Briten, Ruſſen und euch Franken! 
Noch ſtehen feſt die heil'gen deutſchen Eichen 
Und keine ſoll vor euch, ihr Schurken, wanken 
Solang' wir deutſchen Männer keine Leichen! 


*) Das vorſtehende Gedicht ſtellt uns der Direktor des Zen⸗ 
tralgefängniſſes in Wronke zur Verfügung. Die Strafgefangenen] A 
ben vielleicht niemals härter ihre Strafe empfunden als jetzt, 
wo ſie durch ſie von der Teilnahme am Kampfe fürs Vaterland 
ausgeſchloſſen ſind. Der Gefängnisgeiſtliche in Wronle berichtete 
erſt jüngſt über die leidenſchaftliche Teilnahme der Strafgefan⸗ 
gen am Kriege, für die das obige Gedicht ein neuer ergreifender 


Aus der Verluftliſte Nr. 49. 


(Fortſetzung.) 


3. Komp.: Unteroff. 


Aſchersleben, um. Musk. Max Buchholz II, N Kr. 
Cammin, vm. Musk. Otto Karow, Schneidemühl, Kr. 

mar, vm. Musk. Willi Leske, Schleuſingen, Kr. Bromberg, 
vm. Musk. Otto Schmidt, D 
1 Balſam, Bromberg vm. Musk. Joſeph Dom⸗ 
rowski, Berlinchen, Kr. Bromberg, vm. Musk. 9 85 


berg a. W., tot. Musk. Eduard Mohren Schwarzenau⸗ 
Löbau, tot. — 7 Kompagnie: Gefr. San Af 


rienthal, Kr. Friedeberg, Neumark, tot. Gefr. der Reſ. Wilhelm 
Drews, Henkendorf, Kr. Dt. Krone, ſchw. pw. Reſ. Stanis⸗ 
i . bw. 


L 
Must, Erich Dam ſch, Lehfelde, mit, 1 
muth He ym, Neu-Simmmin, Kr. Tuchel, [ dis, Musk. Auguft 
ltenwedel, Kr. Saatzig, l. vw. Horniſt Otto Heine, 
deb diere, 11 55 Ne Mert ilian Rapinski, Dziembowo⸗ 
8 lehne, 1. + el. aximilian a pin 1, 1 „ 
1 i. P., I. vw. Reſ. Theodor The ws, Marianenhof, 


der, Blumenthal, Kr. Schubin, vm. 
Musk. Guſtav Köſter, Bergen, Rügen, om. Musk. Richard 
Kriewald, Fordon, Kr. Bromberg, om. Rei. Karl Gola, 


Sadday, Freyſtadt, Kr. Roſenberg, I. vw. Musk, Leo Leda, 
Klein⸗Laskowitz, Kr. Wongrowitz, tot. Reſ. Johann Dahlke IL, 
Uſch⸗Neudorf, Kr. Kolmar i. P., l. vw. Musk. Alfred Drei cher 
Belkau, Kr. Sorau, ſchw vw. Musk. Leonhard Szech, Helbra, 
Mansfelder Gebirgsireis, ſchw. vw. Musk. Richard Roien- 
25 0 BL, I. vw. Reſ. Szymanski, Laſchewo, Kr. 
Schwetz, ſchw. vw. Rei. Valentin Kaminski, Prochnowo, Kr. 
Kolmar i. P., l. vw. Reſ. Ernſt Tonn, Steindorf, Kr. Brom⸗ 


Rei. Auguſt Sell, Selchowhammer, Kr. Filehne, ſchw pw. Reli 


h lonska, 
Schwerin g. W., I. pw. Reſ. Reinhold Loo hi ie ſchw. ow. 
niit Eduard Krenz, Samotſchin, Kr. Kolmar i. P., 


* 
Peter Nizbural g, Miala, Kr. Sibhme ſchw. vw. e 


& 5 Paul Krauſe, Körbelitz, Kr. Jeri⸗ 


Gefr 
I, I. vw. Musk. Johann 
On bw. Musk. Hermann boetzke, Hermannsthal, Kreis 


czyn, Kr. Schoch vw. Reſ. Karl 


Nienburg, chwer vw. Gefr. Sebaſtian Erber, Nieverlichba 


e e ae Kr. Landshut, ſchwer vw. Musk. Heinrich Ebel, Dramburg, 


Michael Kaczmarek, Scha⸗ 


ortfek mm folgi; 
Gortſe! folgts 
— 


Die Verluſtliſte Nr. 63 


I verzeichnet folgende Truppenteile: Infanterie: 21. Reſ.⸗Inf.⸗Brig., 
40 ln ade don Semmer. Stab. Höheres 
vo Verwendung Nr. 3. 2. Garde⸗ 
Landw.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 6. Gren. 
Leib⸗Gren.⸗Regt. Nr. . ae 

1 115 


Reſ.⸗ 
Nr. 24 
F J 
36 


tert Wolgaſt, Kr. Greifs⸗ 
illi Bahr, Kiein⸗Ha don 


e 
G 
n 


t. 53. Inf. 
60. Landw.⸗ 


ade 


164, 165, 166. 


4 


„ l. vw. \ 6. 
a dert 2 225, 286. 

ei. Sole 
Must. Lu wig] Bat. 4, 5. 5 Jäger⸗Bat. 10 


Reſ.⸗Maſchinen 


75 Kür.⸗Regt. Nr. 6, 7 


Bren.⸗Rgt. 3. „Huſ.⸗Rgtr. Nr. 5. 8. 
Jae 3. Pf. Nr. 7, 11. Land w.⸗Kav.⸗Rgt. 125 1. 2. Landw.⸗ 
& adron des 3. Armcelorps. a f 15 Mer an 

x * „ Nr. 13. € 7 5 
tr. Nr. 5, 8, 9. art.⸗Rg i l 
r. 41, 45, 47. Feld⸗ 
ußart.-Rgt. Nr. 2. 


usk. Hieronimus Por 
Johann Slaski, 
Brom- 


2 
iſenbahn⸗Baukompagnie. 
ib XV. Armeekorps Munitionskolonnen: mando der 
Munitionskolonnen und des X. Reſ.⸗Korps. Garde⸗Reſ.⸗Munitionskol. 
Abt. 2. des X. Reſ.⸗Korpz. Reſ.⸗Inf.⸗Munitionsk. 28, 24d. X. Reſ.⸗Rorps. 
4. Art.⸗Munit.⸗Kol. d. XVIII. Armeekorps. Fortifikationen: Gant 
Metz⸗Oſt. 2. Armier.⸗Batl. Weſel. Sanitätskompagnien: Reſ.⸗San.⸗ 
Komp. 21 d. VII. Armeekorps. Train: Kommando des Trains des 
X. Reſ.⸗Korps, ſiehe Kommando der Munitionskolonnen desſelben 
Korps. Feldlazarett 12 des II. Armeekorps. Reſ.⸗Lazarett Schneide ⸗ 
mühl. Leichte Proviantkolonne 5 des XX. Armeekorps. 


. — 
Die deutſche Volkswirtschaft 
und der Krieg.” 


Der Krieg iſt ein großer, aber harter Lehrmeiſter; nicht bloß 
militäriſch, politiſch, vor allem moraliſch, ſondern auch ein Lehr⸗ 
meiſter unſeres Wirtſchaſtslebens. Jetzt erkennen wir, was gut 
und was nicht gut in unſerer Wirtſchaftspolitik iſt. Er bringt 
und vollzieht im Wirtſchaftsleben einen unbarmherzigen Ausleſe· 
prozeß: im Großen, im Leben der Staaten, wie im Kleinen 
unter den Wirtſchaftsexiſtenzen des einzelnen Volkes. Alles 
Kranke, Ungeſunde und Schwache wirft er über Bord; das Ge 

ſunde und Starte erhält er. 1 e 

1 Krieg und Wirtſchaft ſcheinen un genſätze. i 
die Schaffung un 5 We die die politiſche Wiedergeburt 
Deutſchlands herbeiführte und uns Freiheit und Frieden des 
ſichert hat, die Grundlage der Entwickelung unserer wirtſchaft⸗ 
lichen Machtſtellung, und rückwirkend deck unſere wirt⸗ 
0 ſche n Stärke unjere 18 politiſ he Macht und militäri⸗ 
he Kraftentfaltung. So teht Krieg und Wirtſchaft in einer ge⸗ 
wiſſen Wechſelwirkung zu einander. Sie W einander und 

ermöglichen und fördern ſich doch. Ganze Teile unſeres Wirte 


Rußland, vm. Musk. Joſep 
vm. Musk. Alfred Semrau, 


brecht, Wands⸗ 
Ref. Franz Pilaxs li“ Skar⸗ 


Reſ. Bruno Nowack, Bronitz, 


acharias Wu nk, Schönrode, Kr. 
ohne, Schultz, Kr. Bromberg, 


DVoſener Tageblatt. - 


Anilinſarben), die es nur aus Deutſch⸗ 
land beziehen kann, ſtill ſtehen. Es verſucht jetzt ſie auf dem Um⸗ 
wege über Amerika zu erh 3 1 
und Metallen wird bereits geklagt und die auſtraliſche We 
produktion müſſen mit einem ſtarken Ausfall ihres 
ie Arbeits loſigkeit h 3 
land einen ungleich größeren Umfang als bei uns. Die Gold- 
mineninduſtrie Südafrikas wird zum ſchwerſten Schaden Eng⸗ 
lands zur Betriebseinſtellung genötigt ſein, weil 
Deutſchland zu b 
Cyankalium fehlt. 


exten ſind durch die Ruſſen in Oſtpreußen zerſtört worden.] kalien und Farbſtoffen 
Aber auf der 1 Seite a wi 
Induſtrien, ſolche für Kriegsmateria 2 3 
en des Magen, Antomobil⸗ und Eiſenhbahnbaues, di 
Leder⸗ und Drahtinduſtrie, die Werften, die Induſtrie für medi⸗ 
i Zwecke und jo fort dauernd umfangrei 
werden als in Friedenszeiten. Der Krie 
Wirtſchaftsleben auch auf. 


r, wie eine große Zahl von 
i Bekleidungsindu⸗ 


ernte und Woll 
cher beſchäftigt] Abſatzes rechne 
g baut alſo in unferem 
‚Er baut unſer Wirtſchaftshaus um, 
ſehr viel raſcher um, als die Wirtſchaftskonjunktur zu normalen Edauſdosxfaßren 
lt. Selbſt Amerika hat ſchw 
jeiner Landwirtſchaft und Baumwolle der europä 
verſchloſſen worden iſt. 
ber eine Abnahme um 388,9 Mil 
1913 zu verzeichnen. n 
danellen vom Seehandel völlig ab 5 uch u 
ande! iſt dadurch völlig aus ſeinen bisherigen Bahnen 
Er iſt vom Welthandel zum Lokohandel ) 
Ahnlich wird es mit dem 
England hat zwar 
aber ſeine Abſicht, 
f dem Weltmarkt zu entreißen, muß 
zu dem Erlaß eines Morato⸗ 
adurch hat es nicht bloß 


Der Kri riff in das komplizierte 
Wiriſchaftslebens a en ein. Ein plötzlicher Schreck, 
der den wirtſchaftlichen Atem ſtocken ließ! 

So komme ich zu der erſten Frage meines Themas: Wie 
ſich der plötzliche Kriegsausbruch im Wirtſchaftsleben 


iſche Abſatzmarkt 
at im Septem⸗ 
Mark gegen September 
ch die Sperrung der Dar⸗ 
uch unſer Ge⸗ 


3 Außenhandel 


Millionen von Arbeitsträften werden aus allen Betrieben 
nit einem Schlage herausgezogen | ö 
hon, Telegraphen⸗ und teilweiſe auch der Poſtverkehr wird 
plötzlich dem wirtſchaftlichen Leben entzogen. Sein R 
ſteht zunächſt jo gut wie ſtill: 
Lebensmittel und Kriegsmateria 
Der Reichsbankdiskont ſteigt. Börſe 
und die Kurſe der Wertpapiere bis auf weiteres ni 
! Ein Sturm auf die Banken und Sparta 
Die Preiſe der wichtigſten Lebensmittel 
toffelu, Getreide, Fleiſch gehen rapide i 
wird teilweiſe abgeſchnitten und 
auch böswillig Zahlungen verweiger 
Der Reiſendenverke 


der Eiſenbahnverkehr, Tele da Ex- und Import auf, 
Zucker der dies jahrigen R e 
den größten Teil unſeres Handels zertrümmert, 
uns unſere Abſatz 


übenernte werden. 


Ausfuhrverbote, insbeſondere für 
Die Kurſe ſinken. 1 
Die Börjen werden riums gezwungen geſehen. D 
und ſeine Verbündeten gejchädi 
allein mit Rußland, Frankreich und 
90 Millionen Mark = 71 Prozent 
neutrale Länder, wie zum Beiſpie 
ß. eines Moratoriums ge 
zahlungsunfähig ſind, kann man 

kann England nicht an unſere Stelle 


en im September um 
zurück —, ſondern ſogar 
[ Argentinien und, n 
5 Mit Ländern, die 
eine Geſchäfte machen. 
( te Stelle im Handel mit dieſen Staaten 
Uns wird das bisherige Abſatgebiet nach dem Kriege 
ganz von ſelbſt wieder zufallen. Das engliſche Moratorium } 
Raube Englands. Dies Beiſpiel zeigt, 
Moratoriums bei uns hätte führen können. 
der, die in dieſe Kri 


„insbeſondere für Kar⸗ 


rückſichtslos eingezogen; aber 
Zahlreiche Exiſten 


uns vor dem beabſichtigten 
n der Erlaß eines 
Im Rahmen der Län 
Deutſchland noch am beſten daran. 
ſchaftlich am feſteſten. 

in den einzelnen Verk 
Wechſeldiskont um 2, England um 6 


Das beweiſen uns die Diskonterhöhungen 


bende Geſpenſter. 


on nach 10 bis 14 Tagen hat man 

erholt. Ruhe und Überlegung iſt zurückgeke 
anderfolgenden Siege unſeres Heeres haben das 0 
Dazu kommen die wieder entſtehenden Verkehrsmög⸗ 


Der Umbau unſeres Wirtſcha 
Zwei Hauptmomen ; 
ordnung der Kreditverhältniſſe und 2. die U 
Produktion und Konſum in 


ich von dem Schrecken 
Die vaſch aufein⸗ 
ihrige dazu bei⸗ 


jtslebens beginnt ſich num zu 
te gilt es zu regeln: 1. Die Neue 
morganiſierung von 
8 Induſtrie und Landwirtſchaft. 
und weitſichtigen Leitung des Reichsbank⸗Präſidenten 
sg in der muſtergültigen Durchführung der 
zachung und der Schaffung eines den ge⸗ 
ſen angepaßten und ausreichenden Kredit 
Gründung der Kriegskreditbanken und -Dar- 
uordnung der finanziellen Verhältniffe. 
g, von Produktion und Konſum kann 
gemäß nicht ſo raſch vollziehen. Die ſich hier drängenden : f 
ſeitig. Hier fehlte auch die einheitliche 

Hand in Hand arbeiten von pri⸗ 
e haben die größten Gefahren 
tellungen beſeitigt. 


ſchaftsleben durch den Krieg 

ufig wirklich nicht nötig, die 
5% malen, wie es namentlich an 
ferfreudigkeit bekannten ſich 
er die Vertreter aller 
jedem weiteren Opfer 
chaftslebens Landwirt⸗ 
inmütig entſchloſſen bis 


finanziellen Mobilm 
änderten Verhältnif 
ſyſtems durch die 
uskaſſen die Ne 
Umorganiſicrun 


uind zu ſchwierig und viel 
Aber der gute 2 
vater Initiative und Staatsbehörd 
allgemeiner Arbeits! 
Die Privatinitiative 

d Frauen in richtiger 
So kam die Landwirt 
Vehrungsſorgen 
hat der ſofort ins 


etzte zuerſt ein. 


rkenntnis, daß die Ei 
chtigſte ſei, auf das Land 
über den Berg, und die größten 
waren damit beſeitigt. 
ben getretene „ 
9 geholfen, und in der M 
ohſtoffverbände und die 
erfreuliches Einver 
hinweg zu kommen 
war in den Handelsb. 


Lolial · und Provinzialzeitung 
Poſen, den 30. Oktober. 
Geſchichts⸗ kalender. 


1517. Luther ſchlägt ſeine 95 T 
rche zu Wittenberg. 


Kriegsausſchuß“ 


5 Fertiginduſtrie ein 
elt, um über die S ev 
3 er Wochen nach 
ättern zu leſen, daß im 

Teile der elektriſchen 
ßten; daß zwar die 


Sonnabend, 31. Oktober. 
an die Tür der Schloßki 
mann, Pädagog, F Schnepfenthal. 1813. Sch 
Bayern unter Wrede von 
Graf von Moltke zum Generalf 
weihung der Erlöserkirche zu Jer 


Kriegsausbruch 
ru Napoleon zurückgedrängt. 
induſtrie ihre Betriebe 

8 kehlzahl der nicht mit 
Betriebe ihre Produktion etwa 
en, vorläufig aber nicht gänzlich 
ſchon Mitte September 
me der Arbeitloſigkeit bemerkbar. 
rogent, und die ſtaatlichen 


bildet die mehr 
J ſolcher, die wir 


tabschef ernannt. 
uſalem durch Kaiſer Wilhelm II. 
feſt des Zaren. G 


gang einſtellen mu 
Kriegslieferungen b 
auf die Hälfte eing 
zu ſeiern gezwungen 
Machte ſich eine kle 
Sie beträgt heute nur noch 
Notſtandsarbeiten werden weite 
der Aufrechterhaltung der Betriebe 
Menge der vorhandenen Roh 
zeugen wie derjenigen, die 
bt aber auch im Einkl 
uſte ſino entſprechend niedriger 
Lebensführung die notwendige 


10 zeitungen berichten, ſind heute faſt alle Be⸗ 
iſen⸗ und Metallinduſtrie wenn auch i 
inge, „Jaben es verſtanden, ſich 
Verhältniſſen anzupaſſen. 
elektriſche Kronen 8 
her. Statt Stan 


Engels, Komiker, + 


Gegen franzöſiſche 
und engliſche Firmenbezeichnungen! 

In Frankreich und England feiert der fanatiſche Haß 
gegen alles, was deutſch iſt, furchtbare Triumphe, und man 
boykottiert dort nicht bloß alles, was deutſchen Urſprung 
verrät, ſondern ſcheut ſich nicht, es durch rohe Gewalt zu ver⸗ 
nichten. Dieſes Vorgehen unſerer Feinde ſollte auf das 
deutſche Volksempfinden aufweckend und aufrüttelnd wirken, 
und nicht nur der Ruf: „Keinen Pfennig mehr für 
und engliſche Waren!“ müßte zum 
df allgemeinen Loſungsworte werden, ſondern es ſollte ſich 


geringeren Konſun 
e Einſchränkung in der 


Wie die Handels 


0 en veränderten 
So ſtellt eine Fabrik fü 
ügbaken für Protzen⸗ und M 
zſtempel fertigt man Geſenke für 
erſtellung von „Ei 
engruben haben die 
te einzuſchränken brauchen. 
chfabriken ſind mit der Herſtel 

ch die Leineninduſtrie 


franzöſiſche 


lernen Kreuzen“ 
Förderung im allgemeinen nur 


r öſiſches oder 
Ebenſo die Roh⸗ franzöſiſch 


Dinge, die wir mit einem deut 
ebenſo gut bezeichnen können!“ Bis ins Kleinſte 
wollen wir uns unabhängig von unſeren 
und ihnen zeigen, daß wir ſie j 
nicht brauchen, und daß wir nicht nötig haben, unfere 
deutſche Sprache mit fremden 
Spott der „Times“, es 
Literatur mehr, ſondern 
Sprache, hat ſeinen Grund 
Fremdwörtern geſpickten i 
unferer zeitverwandten Dichter und Schriftſteller 
weifellos iſt in letzter Zeit ſchon mancherlei geſchehen, 
was darauf hinweiſt, daß in weiteren Volks 
prachliches Gewiſſen lebt, wie z. B. der Kampf gegen das 
dien“ beweiſt. Mit lobenswertem Beiſpiel 
iſt unſere Stadtverwaltung vorangegangen, indem ſie die 
unverſtändliche Bezeichnung „Caponnière“ durch „Schloß⸗ 
uch in der Kleider- und 
induſtrie beginnen die „Jupons“, „Deſſous“, „Sweaters“ und 
dergleichen zu verſchwinden, die nach 
Damen feiner klangen als die deutſchen Worte, 


ſich mancher 


gegangen. Ebenſo ift das Hotel de Rome verſchwunden; 
hat erfreulicherweiſe der Bezeichnung 
Rom“ Platz gemacht und wird hoffentlich a 
letzten Erinnerungen an den alten Namen beſeitigen, die 
noch an den Fenſtern und am Wilhelmsplatz zu ſeh 


eiſenproduktion. 
lung von Militär 
underttauſende von Brotbeuteln, 
miſche Induſtrie kann, ſoweit 
ert, für den pharma 
Die Nahrungsmittelindu 
t in voller Produktionskraft 
riken könnten ihren Betrie 
t Leichtigkeit abänder 


einden machen 
ſie auch in ſprachlicher Beziehung 


Düngemittel fabrizi eutiſchen Bedar 


trie, insbeſondere die 
Selbſt Kunſt⸗ 
b zur Herſtellung von 
chtigk n, wie es ſchon in Oſter⸗ 
Im Kleingewerbe iſt in der Hauptſache 
ne unbegueme Lage gekommen, 
inen mehr oder weniger großen 
„gefunden haben, und die 
Bäcker, Fleiſcher uſw. machen nach 


„bat infolge der in allen Kreiſen not⸗ 
t jamfeit, wo in den Familien der Er⸗ 
öhne nicht weiter gezahlt werden, im allge⸗ 

in einzelnen Branchen, z. B. Woll 
achfrage ſeitens der ins Feld Nüden- 
Handel muß ſich ein Umbau 
s bei der Induſtrie, a 
Haben doch, — wie 
ieferung von Wollwaren 
des wirtſchaftlichen 
g. des Poſtſcheck⸗ 
im erſten Kriegs- 
September wieder 


appen zu verbrämen. 
äbe jetzt überhaupt keine deutſche 
chſtens eine Literatur in deutſcher 
das Bauhandwerk i 
alle übrigen Gewerbe e 
geber in der Militärver 
der Nahrungsmittel 
wie vor ihre Geſch 

Der Detailhandel 
wendig eingetreten: 
nährer fehlt, wo Löh 
meinen gelitten 
waren, infolge der ſtarken N 
den eine Hauſſe eintrat. Au 5 
vollziehen, der hier ja viel leichter i 
fann er nur rein lokaler Natur fein, 
B. Getreidehändler, die L 


ich in die Entwi 
u. Ausdruck. Sein Umſatz f 
2. Milliarde Mark und ſtieg im 
um 7534 Millionen, 8 8 

Deutſchlands vom Weltmarkt iſt nicht ohne 
1 I Welthandel iſt auf 
und mit am empfindli 
t tief blicken, wenn 
ach herſtellen zu laſſen, und 
ewaltige engliſche V 1 
angel an den notwendigen Chemi⸗ 


ſchichten ein regeres 


— 


brücke“ erſetzt h 


der Meinung vieler 
Lebens kommt deutl 


„Prince of 


das ſchwerſte erſchüttert worden, 
England dadurch betroffen. 
verſucht, Militärtuche in M.⸗Glad 
der „Times“ zufolge, ſoll die 
ſtrie im wenigen Wochen aus 3 


„Zur Stadt 
bald auch die 


55 ER = 2 2 
Ferner heißt in anerkennenswerter Weiſe ſeit einiger 7 
das „Cafe Eſplanade „Kaffeehaus Hohl 
zollern“, das „Cafe Monopol‘ „Kaffeehl 
Guſtav Luſtig“, das „Cafe Briſtol“ „Kaffeehs 
Pohle“ und das „Buffet riche“ „Reſidenz⸗Wel 
haus“. 8 
’ Aber immer noch gibt es in unſerer Stadt jo mancher 
was der aufrichtige Freund reichsdeutſchen Weſens ger 
ändert ſähe. Immer noch machen ſich die „Rob 4 
et Confections“, die „Robes et Modes, 
die „Con feetioas de Dames 
unſeren Straßen breit, und die „Ouvrages manue . 
(Wilhelmſtraße 19) kann man wohl auch nicht als notwen Hi 
bezeichnen. Ferner möchte man von dem Herrenmodengeſch b 
„Compagnie anglais e. (Berliner Straße 3) wünſchen 
daß es nicht mehr unter der Flagge unſeres engliſchen To 1 
feindes ſegelten. . ſähe man für das „Le gran 
Chic“ (St. Martinſtraße) und das „Bon March 4 
(Wilhelmsplatz) lieber einen nicht franzöſiſchen Namen, 14 f 
das Gleiche gilt für die Putzgeſchäfte „Pri atem 
(Bergſtraße), „Marion“ (Breslauer Straße) und „N anof 
(Berliner Straße). 5 2 

Ferner fragt man ſich beim Durchwandern unfer® 
Straßen, ob ein Blumeengeſchäft gerade „Vio! 1 1 
(Theaterſtraße) heißen muß, und ob nicht vielleicht „Aut?“ 
Halle“ ebenſo ſchön klänge wie „Garage ine | 
national“ (Wilhelmſtraße). Auch der „Boy-Recor 4 
(Halbdorfſtraße) könnte dem löblichen Beiſpiel der ‚Me 20 1 
senger-Boys“ (Theaterſtraße) folgen, die engliſche BW 
zeichnung durchſtreichen oder noch beſſer: ganz beſeitigen und 
dafür Eilboten⸗Anſtalt“ ſetzen. f % 
Sehr wünſchenswert wäre es auch, wenn im Sl 5 
gewerbe die fremden Namen endlich verſchwänden, und ni 
mand würde wohl dem „Coiffeur et Parfumeu 9 
dem „Salon de coiffeur“ und den „Pos tic hes 
d'art“ eine Träne nachweinen, wenn fie den Laden nich 
mehr ſchmückten. Auch könnte jetzt der „Salon 5 
Vienne“ FFriedrichſtraße) und der „8 al oo di 9 
beauté et d’hygiene“ (Wilhelmsplatz) eine deut] A 
Bezeichnung annehmen, und das noch viel zu leſend \ 
ente und „Pedicure“ könnte ebenfalls 175 
gleich guten deutſchen Wort „Handpflege“ und Fuß! 
pflege“ weichen. 3 

Ganz beſondere Wünſche aber muß man dem Gaſtwirte? 
gewerbe gegenüber hegen, und es wäre ſehr ſchön, wenn Bi 
Gaſthöfe, die fich immer noch Hotels nennen, die Wirtſchafte br 
mit der abſcheulichen Bezeichnung Reſtaurationen 1 
Kaffeehäuſer ihre Namen einer Prüfung unterzögen. Sol N 
es z. B. in Poſen nicht möglich ſein, das gute deutſche Woll 5 
„Schenke“ wieder zu der ehrenden Bezeichnung zu ma 17 1. 
die es in einigen Orten Deutſchlands ſchon iſt? Wäre es nich 
vielleicht ein paſſender Erſatz für das „Grand-Restaura 1 J 
Und könnte nicht das „Cafe International“, das „Ca 15 
„Imperial“, das „Savoy- Café“ (Lindenſtraße) 11 
ſo manches andere ebenfalls alles Franzöſiſche und Engliſche 
im Namen ablegen und zum „Kaffeehaus“ werden! 
Und würde „Gaſthof zur Königskrone“, „Nordi, 
ſcher Hof“ oder „Gaſthof zur ſächſiſchen Krone, 
nicht ebenſo ſchön klingen wie „Hotel Royals, „Hot 
du Nord“ und „Hotel de Saxe“? Ließe ſich auß. 
dem für „Hotel de France“ nicht vielleicht ein ande 
Name finden, der unſerem Ohre angenehmer klänge als d R 
Name des Feindeslandes, wo viele Söhne unſeres Reiche 0 
Deutſche ſowohl wie Polen verbluten müſſen? Hoffentte 
erleben wir es recht bald, daß uns in keinem Pole 
Firmenſchild 1 5 oder engliſche Bezeichnungen € ie 
gegentreten! Es iſt höchſte Zeit, unſeren Todfeinden 
Genugtuung zu rauben, daß in unſeren Straßen ihre Spra M 
rtiumphiert. 2 


Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. 
. 


Die anſtrengenden Feſtungs⸗Lazarettbeſuche 9 
Kaiſerin bei dem jeit Dienstag herrſchenden naßkalten Wetter 
haben: eine fo ftarte Heilerteit bei ber hohen Fran deworgeraſeh 
daß fie am Mittwoch den von ihr beabſichtigten Beſuch im Wöch 
nerinnenheim des Nationalen Frauendienſtes in der Jeldſtron 
aufgeben und ihn der Frau Prinzeſſin Auguſt Wilhelm übertraf I 
mußte. Auch während des geſtrigen Tages war die Kaiſerin aß 
das Zimmer gefeſſelt. Aus dieſem Grunde hat der urſprünglie 
auf zwei bis drei Tage vorgeſehene Beſuch in unſerer Reſiden 
ſtadt auf unbeſtimmte Zeit verlängert werden müſſen. Es 10 
jedoch, obwohl amtlich darüber bisher noch nichts bekannt iſt, 1 3 
zunehmen, daß die Kaiferin mit ihrer Schwiegertocheg 
im Laufe des Tages die Beſuchsreiſe nach Königsbe f 
in Pr. ebenfalls zur Beſichtigung der Feldlazarette fortſetzen wir 
Für den dortigen Beſuch find auch wei bis drei Tage in Ausf. 
genommen; die Kaiſerin wird im Königlichen Schloſſe Wohnn 4 
‚nehmen. a 

Wenn auch der Beſuch in den Lazaretten einem dane 
Frauenherzen ſo unendlich viel ſeeliſche Erregung bringt, ſo IK 1 
es doch andererſeits auch nicht an erhebenden, berzerfreue 
Momenten. Bekanntlich hatte die Frau Prinzeſſin Auguſt 10 
helm Dienstag nachmittag dem Kvankenhauſe Bethesda 
Gneſen einen Beſuch abgeſtattet. Als ſie nach ewa zweifeln ki 
gem Aufenthalt das Krankenhaus verließ, ſtimmten bie kene 
wundeten Krieger rach eigener Wahl das tiefes religibſes O. 
trauen atmende Schutz- und Trutzlied: „Ein feſte Burg it un 
Gott“ an. Es wirkt in der Tat ergreifend, wenn man ſieht, 4 
das religiöſe Erwachen des deutſchen Volkes, das in dieſem Wel 9 
kriege ſeinen Frühling feiert, beſonders unſere Krieger e a 
hat, die in dem Toben der Schlacht ſich wohl alle dem Herrn 1 
him mliſchen Heerſcharen näher willen, in deſſen Händen Tod 4 
Leben jedes einzelnen liegt. 

Heut mittag meldete der Draht wieder eine frohe Kunde 
einer neuen Heldentat des Kreuzers „Emden“, 
einen ruſſiſchen Kreuzer und einen franzöſiſchen Torpedo . 
auf einer hinterindiſchen Reede zum Sinken brachte. Die „ u. 
den“ entwickelt fi immer mehr zu einem furchtbaren Meet“ A 
ihreden für unſere Feinde. 5 

Die heutigen frühen Morgenſtunden brachten uns die Ku 
daß die Türkei nun auch mit Rußland Abrechnung zu halte“ 


bor 


züge 
. 


—+ Pofener Tageblatt. $- 


bedenkt für die rückſichtsloſe Behandlung, die das Moskowiter⸗ d. Reſ., zwei Schweſtern dieſer Brüder find mit Offizieren ver⸗ 
Teich dem in den letzten Jahren arg mitgenommenen Osmanen⸗ heiratet, die ebenfalls mit dem Eiſernen Kreuze ausgezeichnet 
} iche hat zuteil werden laſſen. Eine offizielle Kriegserklärung it | wurden, nämlich Oberſtleunnant Walter Bandt“ Komman⸗ ren Vorſitzenden des Vereins, Stadtrat Die z, den Verein ins 
Adar bisher noch nicht erfolgt; aber das macht in dem modernen] deur des 5. Garde⸗Grenadier⸗Regiments, und Oberſtleutnant] Leben zu rufen. Nicht Almoſen will er in die Hand legen, ſon⸗ 
ölkerleben ja nichts mehr aus. Man läßt ſtatt des diplomatiſchen z. D. Hermann König, Führer des Landwehr⸗Regiments Nr. 20.] dern durch den Segen der Arbeit Lebensglück und Freude ſchaffen. 
chriftwechſels einfach die Geſchüze reden, und der Krieg ift zweiter Klaſſe haben er⸗ Vielen wirtſchaftlich Schwachen iſt er Stütze, Notleidenden Helfer 
d.. Türkiſche Geſchütze eines Kreuzers haben, nach einer Peters⸗ Dr. Borchard aus Poſen, der und Bedrängten Retter geweſen. Für die Gefährdetſten und die 
fürger Meldung, bereits geſtern vormittag die auf der Halbiniel Bedürftigſten, die blinden Mädchen, ſchuf er 1895 zunächſt in 
kim belegene ruſſiſche Stadt Theodoſia erfolgreich beſchoſſen Mietsräumen eine Zufluchtsſtätte und 1901 ein eigenes Heim, 
nicht unbedeutenden Schaden angerichtet; ein zweiter türki⸗ das ſtattliche Blindenheim in der Roonſtraße 13/14. Den im 
er Kreuzer hat der Stadt Noworoſſijsk im Falle der N päteren Leben erblindeten und meiſt plötzlich aus dem Berufs⸗ 
eigerung ihrer Übergabe die Beſchießung angedroht. Die Nach- Bern leben Herausgeriſſenen bot er in dem im Jahre 1905 begründeten 
ncht von der Kriegseröffnung der Türkei gegen oſen; Leut⸗ Lehrlingsbeim Unterkunft und Ausbildung zu einem paſſenden 
fKRußland wird bei uns aufrichtige Genugtuung auslöſen. -Pionierkomp. Lebenserwerb. Erſtrebt werden noch ein Männerheim und ein 
bar wiſſen wir Schillers Wort: „Der Starke iſt am mächtigſten Feierabendhaus. 
Mein“ in feinen vollen Sinne zu würdigen, aber die Erfahrung So iſt der Verein für unſere Provinz von höchſter ſozialer 
3 rt doch zur Genüge, daß es im Falle eines Krieges immerhin Bedeutung geworden und verdient mit Recht allſeitigſte wohl⸗ 
lichts ſchaden kann, wenn man einen (ſiehe Sſterreich-Ungarn) wollende Unterſtützung, um auch während der Kriegszeit den 
der gar mehrere Bundesgenoſſen zur Seite hat. „Väterchen“ 8. . 1 x ſtärker als je an ihn herantretenden Aufgaben nachkommen zu 
Bag ja mitſamt feinen anderen geſchworenen F ö DE Er können. 
In N 0 „ en geſchworenen Freunden von den . 2 5 0 5 ; 
Franzosen bis zu den Japſen die Sache etwas unbequem ſein, aber Von einer öffenklichen Feier wird aus Anlaß des Krieges 
. ſchadet ihm gar nichts, wenn er jetzt auch noch den Krieg gegen zurzeit Abſtand genommen. 
ieee Front aufzunehmen gezwungen iſt. Auf die Gefallenen und A N 15 den Kriegsvortrag des Akademieprofeſſors Dr G. 
Gefangenen kommt es ja in der ruſſiſchen Armee ſcheinbar gar ei 772 über „Das Geſchick Belgiens“, der am Sonntag mittag 
icht an; die Menſchen zählen in ihr als Nullen; aber ſchließlich rats Weber in Schneidemühl; Leutn. im Inf.⸗Regt. Nr. 50 zu 12. Uhr im Stadttheater ſtattfindet, ſei nochmals hingewieſen. 
fünfte doch auch dem ruͤſſiſchen Maſſenheere der Atem ausgehen, Rawitſch, Helmut Schröter, Sohn des fre in Schneide⸗ Dei, dem allgemeinen Intereile, deu die Buchboleſchen Borträge 
f mühl amtierenden . em. Schröter zu Moys bei Görlitz; 


anlaßte, am 30. Oktober 1889 gemeinſam mit dem Kurator der 
Blindenanſtalt, Königl. Regierungsrat Banke und dem ſpäte⸗ 


— 


N eldluftſchiffer⸗Abteilung 4 rnſt 
Weber, Landrichter in Bern Sohn des früheren Landgerichts 


beſonders 0 55 in den weiteſten Volkskreiſen bisher ſtets fanden, erübrigt ſich 
eſonders aber auch dem ruſſiſchen Kriegsgeldbeutel. Wollte Gott, Unteroff. d. Reſ. Poſtbote olden haue r aus Märk.⸗Fried⸗ eine weitere Empfehlung dieſes neuen Vortrages. 


Naß dieſer Zeitpunkt nicht mehr allzu fern iſtl! land; Vizewachtmeiſter Albert Pagel i Vi Brief i Deutichland und Verpiere. Von 
2 8 id: | e gel aus Zippnow; Vizewacht. rp. Briefverkehr zwiſchen Deutſchlan N 8 8 5 
Inzwiſchen kämpfen unſere Truppen, wie die Nachrichten aus] meiſter bei der ſchweren Funkerabkeilung 24751 fe aus Czar- jetzt ab werden, ebenſo wie im Verkehr zwischen me 
den Großen Hauptquartier beſagten, auf den verſchiedenen Kriegs⸗ nikau: Alexander Cohn aus Lubaſch unter Beförderung zum und Brüſſel, auch im Verkehr a de Deutſ Briefe 
ſchauplätze Bern 1 955 ’ kei 1 1 I ange ange der Nittergutsbefiger und Landſchaftsrat Leo⸗ und Verviers gewöhnliche und einge N Ggeſchaftapapi i E 
91 plätzen mit be denmütiger Tapfer eit und gutem Erfo ge. pold von Gersdorff auf Kirchenpopowo, Kreis Wongrowis,|Poitfarten, Druckſachen, Warenproben un ei 90 papiere 1 
Airgends iſt glücklicherweiſe von irgend welchen deutſchen Miß⸗ Hauptmann d. Ne. im 5. Jäger⸗Bat,, zurzeit kommandiert zum] deutſcher und „ Sprachen. ferner Te 1 in 
erfolgen die Rede. Mit beſonderer Genugtuung begrüßen wir es, | Reſ. Inf.⸗Regt. Nr. 37. Vor 100 Jahren erwarb es ſein Groß⸗ſoffener Sprache zugelaſſen, und zwar Telegramme aus er 
daß alle Stände und Volkskreiſe mit unvergleichlicher Begeiſle⸗ vater Guſtav von Gersdorff, Erbherr auf Bauchwitz, Kr. Meſe⸗ in deutſcher und franzöf cher, nach Verviers nur in deutſch 
Kung für unſeres Vaterlandes Sicherheit kämpfen, und daß die] Siegesmund von 


ritz, in den Freiheitskriegen, und fein Urgroßvater Leopold] Sprache. Mitteilungen über Rüſtungen, Truppen⸗ oder Schiffs⸗ 

1 H 5 Gersdorf den er Bose > merite; 2 bewegungen oder andere mifiterilhe Maßnahmen find verboten, 

apferſten unter ihnen durch das Eiſerne Kreuz ausgezeichnet] Willi Schönrock aus Luſchwitz, Kr. Frau tadt, Oberarzt des Ar en Telegrammen müſſen bei der Wafer Name und 
berden. Mit beſonderem Intereſſe hören wir, daß das wohl kaum 5. Pionier Bat. Sohn des Oberſtleutnants Schönrock aus Lol. 

alich angegriffene Inſtitut der Einjährigen, aus dem das Re- lch der „„ und Vigewachtmeiſter im 6. Reſ. 


ohnung des Abſenders angegeben ſein. Auf Verlangen müſſen 
Ulanen⸗Regt. Franz Piotrowski aus Wollſtein; die beiden 


ſich Abſender und Empfänger über ihre Perſönlichkeit ausweiſen. 

0 121 ; Die Taxen und Tarife ſind dieſelben wie vor dem Kriege im 

erve⸗ und Landwehroffizierkorps, nicht zu vergeſſen auch das Sa⸗ Söhne der Frau Rittergutsbeſitzer Merckel⸗Liebuch; der Kgl.] Verkehr mit Belgien. Die Frankierung der Seudungen erjoig! 

tätsoffizierkorps hervorgeht, ſeine berechtigte Anerkennung findet.] Forſtaſſeſſor und Leutnant d. Reſ. im Jäger⸗Bat. Nr. 3 Kon⸗ in Belgien mit deutſchen er 18 Win N 

en doch bereits zahlreiche Militärärzte ihre Bemühungen, den Walber Me en at ven: d. 97 im REBEL. 7 5 10 den Aufdruck Belgien und die Angabe des Werts in Gentimen 
erw ie: ö : Walther erckel; Unteroffizier d. Reſ. Hermann Schulz ; BSR . 

er een Hilfe ee dem Tode zu bringen mit Dem im Inf.⸗Regt. Nr. 46; Leutnant und Adjutant Erich Grojjer # Der Paketverkehr nach Ungarn iſt von jetzt ab auch, nach 

1 uft des eigenen Lebens büßen müſſen. Nicht weniger als im Inf. Regt. Nr. 50; Vizefeldwebel Geis ler von der 5, Komp. den in den Komitaten Abauj⸗Torna, Borſod, Hafdu, Heves und 

8 Arzte haben nach der vor einigen Tagen angefertigren Ju- Inf.⸗Regts. Nr. 50 (vorher ſchon mit der Kronenorden⸗Medaille 
nmenitellung das Eiſerne Kreuz erworben, darunter mehrere 


ausgezeichnet); ee: Franz Zgainski beim Feld⸗ 
3 der Provinz Poſen, u. a. jetzt auch der Geh. Medizinalrat lazarett des 5. Armeekorps, Sohn des Gaſtwirts Z. in Radomitz; 
ofeſſor Dr. Borchard aus Poſen. Ferner iſt nach dem deut⸗ 


Gefreiter Franz Hoffmann vom 7. Reſ.⸗Inf.⸗Regt., Sohn <= 
hen Philologen-Blatte die Zahl der Mitglieder des höhe 


5 DM N B A 1 3 I 
55 1 5 H. in Radomitz; Offizierſtellvertreter im 1 Fra, Bu 1 t worden. Ferner ſind die Umrech⸗ 
r. böni 
den Lehrerſtandes, die den Heldentod für das Vaterland f 
geſtorben find, inzwiſchen auf 214 geſtiegen. Darunter befinden 


J. Kataſterlandmeſſer Kurt Albrecht aus Löwen⸗ Sverhältniſſ Ait zoſtanweiſungen nach den Niederlanden 
berg; Untero 1 55 Döhring, Horniſt Gefreiter Petzold und e 186 M. Ban 

g Ei acht Direttoren, 10 Profeſſoren, 144 Oberlehrer, 22 Wiſſen⸗ 

ſaftliche Hilfslehrer, 30 Kandidaten. Das Eiſerne Kreuz haben 


Einj.⸗Freiw. 1 Referendar Dr. Wittenberg im 

Inf-⸗Regt. Nr. 50; Amtsrichter Knittel, früher in Rybnik, 

jetzt in Glatz (der als Leutnant d. Landw. der W 

E 2. Aufgebots 3 angehört hatte und nach ſeinem iede 
eher 109 erhalten. Prof. Franz Henkel vom Göttinger Gym⸗ 
flaſium hat das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhalten. Daß dieſe 
Nachricht mich ganz beſonders intereſſierte, wird man be⸗ 

lich finden, wenn ich bemerke, daß ich ſelbſt Schüler des alt⸗ 


ſich als Kriegsfreiwilliger Reh der Prokuriſt der Firma 
Carl Bumke in Bromberg, Karl Auguſt Bumke, Leutnant d. 

Irwürdigen Gymnaſiums der lieblichen hannoverſchen Univerſi⸗ 

Atsſtadt an der Leine geweſen bin. 


* 7 
Reſ. im Feldart.⸗Regt. Nr. 40; der Leutn. d. Reſ. im Inf. ⸗ 
Regt. Nr. 34 Scheidler aus Bromberg; der inzwiſchen zum 
. Daß unſere Juriſten in dieſem Kriege wieder in ganz 
borragender Weiſe ſich durch unerſchrockenes Vorgehen, die 


8 beförderte Amtsvorſteher Hermann Lietzow aus 
Suchau⸗Mühle, K 
geiſten als Reſerve- und Landwehroffiziere, auszeichnen, beweiſt 


tag wird als Volks- und Schülervorſtellung zu ganz kleinen Prei⸗ 
r zum letzten Male Kleiſts „Prinz von Some 


9 ihle, Kr. Schwetz; der Einj.⸗Freiw, Unteroff. Konrad 
Schü z, Hilfsarbeiter beim Bromberger Magiſtrat; der Fahnen⸗ 
träger im Inf.⸗Regt. Nr. 49 Lehrer Jeslersli aus Soko⸗ 
lowo; der Arzt Dr. Hanns Meher⸗Graudenz; der Sergeant] 
bei der 6. Batt. Feldart.⸗Regts. Nr. 71 Fritz Manleit ner,, 
Leutnant und Adjutant im Gren. ⸗Regt. Nr. 3 Doerkien] , 


endlos lange Reihe ihrer Gefallenen und Verwundeten, das EN Free A Dana ee ve art 
eiſt aber auch vor allen Dingen die ſtattliche Zahl der aus Walter Albrecht, Unteroffizier d. Ne. im Neferve-Dragoner-| % * 


eſ 
Ten Reihen mit dem Eiſernen Kreuz Ausgezeichneten, und ſo] Regt. Nr. 1, aus Marienwerder; 8 R. 
anch ein Jünger der Themis wird mit dem ſchönſten Krieger⸗ Kanter jun., Hauptmann d. Landw. 1 beim Stabe des 2. Weſt⸗ 


An 4 5 1 & reußiſchen Feldart.-Regts. Nr. 36, aus Marienwerder; Kataſter⸗ 
ud geſchmückt am Ende des Krieges in das Vaterland zurück. 85 bei der Kgl. Regierung in Marienwerder Schacht⸗ 
hren. ner, Reſerveleutnant im Inf.⸗Regt. von Voyen (5. Oſtpr.) Nr. 41; 

Und nun die Theologen! Viele von ihnen, die in Amt 


Oberſtleuen. Strempel (Kommandeur d. Reſ.⸗Feldart.⸗Regts. 
Würden ſtehen, ſind mit hinausgezogen in das Feld, um als 


0 Nr. 8, früher lange Jahre Artillerieoffizier vom Platz in Dan- 
Veldgeiſtliche mitten im Kampfgetümmel und im Geſchoßregen 


zig): Korpsſtabsveterinär Kammerhoff, Korpsveterinär des 
n ſterbenden Krieger den letzten Troſt und die letzte Wegzehrung 


17, Armeekorps; Leutn. Herbert Tſchache (Inf. 176), Sohn 
; \ des Oberzollreviſors Senn habe in Danzig; Ingenieur 
* u bieten, oder die Truppen dor der Schlacht durch religiöfe An⸗ Paul Liebau⸗ Da 
Tachen mit dem Jubel der Kampfbegeiſterung zu erfüllen. Die 


Hauptm. d. wen nzig (Pion. 1); Dr. rer 
R. Er 
igkeit eines Feldgeiſtlichen erfordert großen perſönlichen Mut 


‘ * 1 2 pol. * — 2 
Leutn. d, ich Ruhnau⸗ Berlin ( Fe iz Oberlehrer inhaber der Kaſe-Großhandlung Johann Feller. Die jeit Jahren 
Unerſchrockenheit, wenn auch die Geſchütze noch jo ſehr brüllen. 
hat es uns Poſener gewiß alle mit großer Genugtuung erfüllt, 


er ſchr St. Petri u. 5 Dr. 1 A 8 S 17 in r 
ß 
mann d. Rei. Paul No bach Hamburg (Landw.-Inf 76), Sohn] fürmaß gehörigen ber Der 95 Anſehen ſtehende Handlu 
des neritorbenen Kanzleirats Nobach in Danzig-Sanajubr, Pro⸗ Halle n e daß ſie ſich unter gerichtliche Verwal⸗ 

zwei bekannte Poſener Geiſtliche, der Domherr Klinke und pfantamtsinſpettor Paul Gans 3): Sanafubr 05 . — 5 tellen ließ. Der Anſturm der Gläubiger raubte dem im 

Paſtor Ernſt Gürtler mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeich- rung us eng” im A eſten beſten Alter ſtehenden B. die ruhige Überlegung und drückte ihm 

worden ſind. So mancher Theologe aber, beſonders die jün⸗ i i 

re Generation, ift beim Heere eingetreten, um mit der Waffe 

r Hand fürs Vaterland zu kämpfen. Viele von ihnen haben 

9 als Reſerveoffiziere ausgezeichnet und find bereits mit dem 

nen Kreuz geſchmückt worden; ein Beweis dafür, daß ſie nicht 

r* 


) die Todeswaffe in die Hand. ; 
eyes Worfeulieheets@ Mielfe ai „ Juſterburg, 29, Oktober. Der Rücktritt des Initerburger 
It mit Gottes Wort, ſondern, wenn es gilt, auch mit dem 
chwerte in der Hand zu fechten verſtehen. 


berbürgermeiſters, über den wir berichteten, ſteht, nach der „El⸗ 
er ehm Zuſammenhange mit ſeiner Abveſenbeit wäh- 
Jeder, der ehedem des Königs Rock mit den ſchwarz. 


rend der Ruſſenzeit. 
ßen Schnüren getragen hat, weiß, daß er von den 


— . —— ˖ —— 
Aus dem Gerichtslaale. 
Vorgeepten nicht immer gern geſehen worden iſt. Das 


; \ orn, 29. Oktober. Wegen fahrläſſiger Tötung hatte fia 

Sergeant Fallmer (Jeldart. 71): Vizewachtmeiſter Viktor 115 ei Wehrmann Ernſt Akbre t vom Eriag-Aufanterie- 
ö beflügelte Wort: „Natürlich wieder ein Einjähriger!“ iſt in 
ſche ganzen deutſchen Armee bekannt, und wenn es auch mehr 


Samersti a 1); Inſtallateur der Gasanſtalt Koniß] Regiment Nr. 8 zu verantworten. Er gehörte zum Wachtkom⸗ 
Un zhaft gemeint it, trägt es doch immerhin auch etwas Tadeln⸗ 


„ Konitz, 29. Oktober. Entſprungen iſt Montag auf dem 
Transport von Hohenſalza nach dem Sieg Gerichtsgefängnis 
der Strafgefangene, Arbeiter Vinzent Megger aus Czerst, der 
ſich bier und in Czersk wegen verſchiedener Straftaten verant- 
worten ſollte, ferner der Ruſſe, S mied Schachtſchneider, der 
von hier nach Eulmſee transportiert wurde. Sonntag nacht 10 
aus dem Gerichtsgefängnis in Zempelburg der ju endliche Straf⸗ 
gefangene Johann Domagalla aus Wordel entwichen. 8 

* Nenteich, 29. Oktober. Infolge 92 1100 „ 
reizung erſchoß ſich der Kaufmann Adolf Bei hardt, Mit 


3 nd 


ber 


Magazindirettor des 17. 

Haeſer⸗ Oliva (mit der 
auftragt); Landrichter O 
orn (Reſ.⸗Inf. 28), Soh 
J., Gymnaſium in 


Danzig; Jaſſeſſor Leutn. d. Reſ. Mar 

izefeldw. Heidebreck (Gren. 5); 
Stadtv. Hauptm. d. L. Zieh me Zoppot: Amtsrichter Oberleuk⸗ 
nant d. Reſ. Waldmann ⸗Culmſee (Feldart. 20); Trompeter⸗ 


orn (G 


Befr. d. Rei. t Zagewißz; Poſtaſſiſtent Vizefeldwebel d. R. : i in Gew en 
Eat Söder. Schvede hee n fe Rech zo rwelk ole im Bloeleimet, NIE er den zig Fish uch ace ein 
en abr dee nf. Al; ar Schuß, und fein Freund, der Wehrmann Anger, brach tödlich ge- 
lers: ; : » gel und Kreise troffen zuſammen. Der Angeklagte war über ſeine Tat geradezu 
in ſich. Das Einjährig⸗Freiwilligen⸗Syſtem hat, das ſei aber 
ch einmal feftgeftellt, wie aus den vorſtehenden Beiſpielen ber⸗ 
igeht, die noch mit Leichtigkeit um viele, viele Hunderte ver- 
hrt werden könnten, gerade für dieſen Völkerkrieg dem deut⸗ 


5 
ri 


Landw.⸗Inf.Negt, 21; Dberlehrer an der Städt. Oberrealihulel ſchon an und für ſich ſchwer geſtraft ſei, und erkannte daher auf 
Es iſt deshalb zu erwarten, daß der Krieg etwas von dem röder (Konitz): tn. v. Bo⸗ 1 D 
N 5) , Seuttn. Bruno Im Berichtsjahr hat die Tätigkeit auf allen Arbeitsgebieten zu⸗ 
iR beſcheidenen Anfängen hat er ſich im Laufe dieſer Zeit zu einer Impfung mit Rotlaufſerum und Rotlaufbagilleneztratt, letztere an 
"N Lü 


baumeifter Leutn. d. Re. Winkler Kartbaus, ſämtlich pom perzweiſelt. Der Gerichtshof berückſichtigte, daß der Angeklagte 
in Spandau Leutn. d. Ref. Dr. Wetzel dart. 72); Feldw. ! 
Theodor Melotke aus Gnewau, Kr. Neft 8675 an der] . Seitungebaft. 
N Landwirtſch⸗ 
ben Volke ausgezeichnete Reſerve- und Landwehroffiziere gelie- iaterftellvertreter Fr Inf. 14 em 
* i vas Redakteur Karl vet e Weſipreußiſchen Laudwirtſchaftskammer entnehmen wir folgendes: 
5 in Beigeſchmack nehmen wird, dem Worte: „Natürlich wieder | ı a aus ea 220 Gastwirt Unteroff. d. Mel. hezu verdoppelt hat ſich die Zahl der Unterſuchungen 
In Einzzhriger!“ ; rdt⸗Kujan (Reſ.⸗Inf. 34). ommen; nahezu Derdoppe k ee er 125 
5 Einjähriger! biens 5 1 Tuberkelbazillen, von Organen verendeter Tiere, von Waſſer⸗ 
eie terſtellt. ie i 1 t die S N 
eee, ee ene e 0 ne Seuchenfreiheit unterſtellt. Wie in den Vorjahren hat die Schutz 
Reſerve⸗Feldart.-Regt. Nr. 9; Graf Friedrich Wilhelm vonſanſebnlichen Größe entfaltet, fo daß er zurzeit ſeine Mitglieder | Stelle der Rotlaufkulturen, bedeutend zugenommen, ebenſo die 
Jüttichau, Hauptmann und Kompagnieführer im Reſerve⸗ Jin ſaſt allen Teilen der Provinz zählt. Nachdem im Jahre 1872 feli gegen Schweinepeſt mit Schweinepeſtſerum „neu“. Dem 
me Negt Nr. 19; der Fideikommißbeſitzer Eduard vonſdie Provinzial-Blindenanſtalt von Wollſtein nach Bromberg ver⸗ 
Nendorff auf Mühlberg, Kr. Gneſen, als Oberleutnant der legt worden war, wurde Bromberg im Laufe der Jahre Hauptſitz 
des Inſtituts an 447 Reiſetagen in der 
Arff auf Zechau, Oberleutnant d. Reſ., und Rittergutsbeſitzer] Frühzeitig erkannte der verſtorbene Direktor Wittig die Hilf⸗ ben erteilt und 18 en en gere 
——————ů— 


0 5 ea nn sit, S9); Bollinfettng 50 FJorſt⸗ und Sandwirtlopart, 
and ein Menher Ei Helbetzeier Fr, du n . ( 0 = Dem Yahresberict bes Batteriologifden Juitituts der 
Das Eiſerne Kreuz erfter Klaſſe erhielten Oberſt Am heutigen Freitag beſteht der Verein zur Fürſorgeſſen Mäujetyphus- und Rattenverkilgungs kulturen. 17 Schweine. 
id Regimentskommandeur von Kleijt des Reſerve⸗Inf-⸗Regts.][für die Blinden der Provinz Poſen 25 Jahre. Aus] üchter haben ihre Heerden der an a Veauffichtigung auf 

o 

Schluſſe des Berichtsjahres über 20 000 über ein Jahr alte Rinder. 
Im Intereſſe der S e waren die Beamten 

beben. erhielten bisher, wie ſchon berichtet, das Eiſer ne Blindenanſtalt ſorgt neben einer gründlichen 1 175 R 3 Bon den dens 
enz ; af ; i . 2 j i Bdali: in ei N hend erufe.] 1281 mal koſtenlos in Anſpruch genommen. on Beamten 
enz zweiter Klaſſe Rittergutsbeſitzer Herbert Wen- Ausbildung ihrer Zöglinge in einem zweckentſprechenden des Inſtiiuts wurden 19 Vorkegge gealten, 281 Unterricisitun. 


afllichen Schule in Zoppot Unteroff, d. Ref. E 
Neue Ritter des Eiſernen Kreuzes. Jubiläum des Blinden⸗Fürſorge⸗Vereins. proben und dergleichen, ſowie die Zahl der im Inſtitut hergeſtell⸗ 
peiwilligen Tuberkuloſenvertilgungsverſahren unterſtanden am 
ſendwehrkavallerte. Von feinen ſechs Brüdern, die im Felde des Poſenſchen Vlinden-Bildungs- und Fürſorgeweſens. Die Srobing tätig. Die Aus 
6 lunftsſtelle — Maßnahmen gesen tieriſche enge wurde 
2 
bderhard Wendorff auf Naulin, Kr. Pyritz, Leutnant loſigkeit manches Blinden im Kampfe ums Daſein, was ihn ver⸗ 


Feldpoftbrieffaſtende Schriftleitung. 


— Voſener Cageblatt. 
Sandel, Gewerbe und Verliehr. 


. 9 F. B. an en Au 1 uns, daß Von der Berliner Börſe. 
Sie unſer att nun endlich regelmäßig erhalten und verſtehen in. 30. D er 
Ihre gereizte Stimmung über das lange Ausbleiben des len Berlin, 3, Dftöber, Das, Ci 


vollkommen. Liebesgaben erhalten Sie demnächſt. H 
geben noch weitere Zigarren für Ihre braven Truppen 
ein. — Beſten Gruß! 

M. B., L. Amtli 


1 


ei 


fentlich 


che Mitteilungen über die Verleihung 


und die neuen Erfolge der „Emden“ 
einen günſtigen Eindruck gemacht. 
aß es bald im W̃ 

In Banknoten fa 


franzöſiſche Noten wurden hohe Kurſe genannt. 


uns Ügemein iſt die 


Täglich 


des Eiſernen Kreuzes find zurzeit nicht zu erlangen. Die Ver⸗ 5 Prozent. Privatdiskont ſtellte ſich auf 5% Prozent. 
5 Be reine ſind n auf 
rund direkter itteilungen aus dem Felde und von Ange⸗ ine 
börigen der Ausgezeichneten. — Wir bitten dringend, uns mog- 8 Poſener Viehmarkt. 
lichſt alle Verleihungen ſchleunigſt mitzuteilen. Poſen, 30. Oktober. Städtischer Viehhof,] Es waren aufge⸗ 
Obermuſikmeiſter B. (47er) in N. Wir haben trieben: 72 Rinder, 388 Schweine, 77 Kälber, 7 Schafe, 15 Ziegen, 


(Frankreich) 
uns über Ihr Schreiben in poetiſcher 8 


mehr aber darüber, daß Ihre Stimmung eine ſo gute, daß 


ſich zum Dichten aufgelegt fühlen und daß Sie über die Über⸗ 


weiſung des Heimatblattes ſo erfreut ſind. 
bloß noch um eins: Blaſt den Herren 5 
gründlich den Marſch! — Herzlichen 
tanzen Muſikkorps aus der Heimat. 
Tiſchlermeiſter E. K., Zduny. 
Blatte nur über die Sti 
teile, nicht auch über Feldpoſtbeſtellungem für ei 
Zu ſolchen Quittungen liegt erſtens keine Veranlaſſung vor 
zweitens müßten wir da über Tauſende und Abertauſende 
Beſtellungen quittieren. Wo ſollte das 
wir dafür den Raum hernehmen? Beſte 
für Einzelperſonen, die im Felde ſtehen, ma 
nicht bei unſerer Geſchäftsſtelle, 
beim nächſten Poſtamt das 
Feldadreſſe ganz genau an. 


S. (Oſtpreußen). Beſten Dank für Ihre Mitteilungen 


für Ihre Grüße. a H 
# + Oliva. 1. Wenn Sie uniere Hauptausgabe erſt 
übernächſten Tage 1 erhalten, ſo kann daran nur 
ſchlechte Poſtbeſtellung ſchuld ſein. Sozigen Sie doch bei 
dortigen Poſtamt bitte nach, warum Sie das Blatt ſo 


erhalten. — 2. Wegen der Verbeſſerungen 


Nun bitten 


ungen auf Zeitu 


Reichsmarineamt in 1 
ens an den ſtellvertretenden Generalinſpekteur des 
ens in Berlin oder den ſtellvertretenden Kriegsminiſter. 
K. W. Das beſtellte Kriegstagebuch iſt ab 0 
Wir bemerlen aber, daß wir bei den Tauſenden von Veste 


oder an das 
ai 
we 


geben können. Iſt die Beſtellung ordnun 
das Geld eingeſchickt, 
ſtellten Kriegstagebücher 


f 


gsmäßig erfolg 
ie 


ſo iſt es jelbitverjtandlid, daß 


gern werden ; . [ 
des Kriegsminiſteriums in Berlin, { 
Es dürfen dazu nur die dazu an Fragekarten, die 
jeder Poſtanſtalt zu haben ſind, benutzt werden. 

erwidern wir beſtens! 


Jufolge einer ſchweren Erkrankung, die er ſich 
im Dienſte für König und Vaterland zugezogen, 
ſtarb am 24. Oktober 1914 im Feldlazarett Pillkallen 


Herr Königl. Zollinſpektor, 
Hauptmann d. R. 


a 
Hinz, 
Ritter des Roten Adlerordens II. Kl. 


Der Entſchlafene war ſeit dem Jahre 1908 ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender und ſeit dem 1 1910 
Vorſitzender unſeres Vereins. Unſchätzbare Verdienſte 
hat er ſich um den Verein erworben. Durch die 
Schaffung des Kriegervereinsparks iſt ſein Name für 
immer mit der Vereinsgeſchichte verbunden. Einen 
der liebſten und beſten Kameraden betrauern wir in 
dem Heimgegangenen, deſſen unermüdliches Wirken 
unvergeſſen bleiben wird. 0 

In Treue werden wir ſeiner gedenken und ſein 
Andenken in Ehren halten. 


Kriegerverein Schroda und Umgegend. 


Statt beſonderer Anzeige. 
ente abend 10% Uh tſchli U ſchw 
A e a Nate 1 75 Ai 


Die ſtädtiſche Lehrerin 


Marie Schröter 


im Alter von 42 Jahren. 19911 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Im Namen der hinterbliebenen 
Geſchwiſter Schröter. 


Poſen O 1, Burggrafenring 2, II, den 29. Oktober 1914. 


Die Beerdigung findet Montag, den 2. November, nach⸗ 
Pe 4 Uhr von der Kapelle des St. Matthäi⸗Friedhoſes 
aus ſtatt. 


orm ſehr gefreut, noch 


stanzojen recht bald recht 
Gruß Ihnen und Ihrem 


. Quittiert wird in unſerem 
ftung von Zeitungen für Truppen ⸗ 
elne Krieger. 


6 8 5 und wo ſollten 


ngen 
t man am 11 5 
ſondern man beſtellt einfach 
Blatt für den und den und gibt die 


5 ; eſſer im Seeminenweſen 
wenden Sie ſich bitte, an die Seemineninſpektion in Wilhelmshafen 
Berlin, wegen des Flugzeug⸗ 
lugzeug⸗ 


ngen. 
demerten. D den ungen 
unmöglich in jedem Falle im Briefkaſten eine derartige Quittung 


ſofort ins Feld abgeſchickt werden. 
Paſtor R., Schw. Auskünfte über den Verbleib von Krie⸗ 
erteilt von der Zentralauskunftsſtelle 
Dorotheenſtra 


Ihren Gruß 


3 Ferkel; zuſammen 562 Tiere. 
Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: I. Rindern: 
A. Och ſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten 
Schlachtwerts, die nicht gezogen haben, — . —, b) vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete Ochſen (Stiere) von 4-7 Jahren — . —, c) junge, fleiſchige 
uicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtede —,-, d) mä in enährte 
lunge, gut genährte ältere —, — Mark. B. Bullen: a) do feiſchtge. 
aus gewachſene, höchſten Schlachtwerts — , —, d) vollfleiſchige, jüngere 
41-45. c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 35—39 
Mark. C. Färſen und Kühe: a) ältere, ausgemäſtete Kühe 36—42 
) mäßig ger rte Kühe 30—34, c) ering genährte Kühe 
2) bis 25 ar D. Gering genährtes Jungle 
(Brejfer) — . — Mark. U. Kälbern: a) Doppellender ſeinſter Mafı 
— .—, b) feinſte Maſtkälber 62 65, c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug⸗ 
Kälber 55 — 60, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 46—52 0 eringe 
Jaugkälber — . — Mark. III. es Stallm a ſt 4272. 
a) Waflämmer und jüngere Maſthammel — . —, b) ältere Maſt⸗ 
hammel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe — , —, 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) — . — Mark. — 
B. Weid maſtſchafe: a) Maſtlämmer 38 — 42, b) geringe Lämmer 
und Schafe — . — Mark. IV, Schweinen: a) Feitſchweine über 3 Ztr. 
Lebendgewicht —, —, b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebeudgew. 
51—55, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 49-58, d) 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 4548. o) fleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 40—43 M., N unreine Sauen und ee 
Eber 43-51 Mk. — Milchkühen für Stück I. Qual. — bis —, II. Qua⸗ 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stück — . — Mark. — Ferkel für Paar —. — Mark. 
Schweine: wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 5 Stück für 
58 M. 6 Stück für 55 M., 39 Stück für 53 M., 11 Stück jür 52 Mk. 
20 Stück für 51 M., 10 Stück für 50 M. 8 Stück für 49 M., 21 Stück 
für 48 M.. 2 Stück für 47 M. 34 Stück für 46 M. 13 Stück für 45 M., 
11 Stück für 44 M., 15 Stück für 43 M., 8 Stück für 42 M., 1 Stück 
für 41 M., 6 Stück für 40 M., 1 Stück für 39 M., 4 Stück für 38 M. 
Der Geſchäftsgang war ruhig. Der Markt wurde geräumt. 


Poſen, 30. Oktober. [Produttenbericht.] (Bericht der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Infolge 
der Feſtſetzung der Höchſtpreiſe fallen die heutigen Notierungen aus. 

Speiſekartoffeln, weiße, 2.50 —2,70 M., rote, 2,40—2,60 M., 
Fabre kkartoffeln. 2.00 bis 2,10 M. 


Poſen, den 28. Oktober 1914. 
Die Ausfuhr von Lebens⸗ und Futtermitteln, warmem 
Unterzeug, Stiefeln, grauen und ſchwarzen Tuchen, Leder und 
ledernen Bekleidungs⸗ und Ausrüſtungsſtücken, Brenn⸗ und 
Leuchtſtoffen (Petroleum, Spiritus, Karbid, Azetylen, Benzin, 
Holz und Kohlen), Pelzen, wollenen Decken, andern und 
Automobilen mit Gummi und Zubehörteilen, Ferngläſern, 
Sätteln und Geſchirren, Hufeiſen, Wagenſchmiere, Lederfetten 
wird vorübergehend bis auf weiteres verboten. 
Damen ⸗-Kleider,⸗Schuhe,⸗Pelze uſw. nicht betroffen. 


Gouvernement Poſen. 


von Koch. 


Bekanntmachun 


0 

In Ergänzung der Bekanntmachung der u 
vom 1. Auguſt 1914 — Sekt. Ia Br. Nr. 9 K. —, wonach 
jede Ausfuhr von Lebens⸗ und Futtermitteln einſchließlich 
lebendem Vieh, ſowie von Heiz⸗ und Beleuchtungsmitteln aller 
Art aus dem Befehlsbereich des Gouvernements unbedingt 
verboten iſt, wird auf Befehl des Gouvernements folgendes 
angeordnet: 

Bis auf weiteres wird vorübergehend auch die Aus⸗ 
fuhr von warmem Unterzeug, Stiefeln, grauen und 
chwarzen Tuchen, Leder und ledernen Bekleidungs⸗ und 

usrüftungsſtücke, Brenn⸗ und Leuchtſtoffen (Petroleum, 

Spiritus, Karbid, Azetylen, Benzin, Holz und Kohlen), 

Pelzen, wollenen Decken, Fahrrädern und Automobilen 

mit Gummi und Zubehörteilen, Ferngläſern, Sätteln und 

Geſchirren, Hufeiſen, Wagenſchmiere, Lederfetten verboten. 

Damen-Kleider, Schuhe, Pelze uſw. werden von 
dieſem Verbot nicht berührt. 

Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 150 M. 
oder mit entſprechender Haft beſtraft. Abgeſehen davon kann 
nach $ 9b und d des Preußiſchen 4 über den 
Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 eine Gefängnisſtraſe 
bis zu 1 Jahre eintreten. 


Poſen, den 30. Oktober 1914. 


Der Militärpolizei⸗Meiſter. 


v. d. Aneſebeck. 


— 2 


Diener Sweater -- 


nur soweit der Vorrat reicht, da Oesterreich Ausfuhr - Verbot) 


das Beste vom Besten, grau handgestrickt, 
dick, sehr warm, leicht, Mark 18.—. 


Salomon Beck, 


Woli-Kriegs-Ausstattungen, 
Alter Markt 89. 


Wegen Feldmäuse 


Sie 


wir 


und 
von 


und 


am 
eine 
dem 
ſpät 


und 
be 


e: 
ei 


b 


8812 


— 


(286b 
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10 Belleres Mädchen, e eee Giftweizen | 
1 8 15 a „ mob. nabe i | 
rück, b der der Theaterbr., jof. zu vermieten: Gifthafer 


Wäſche verſt. u. b. Kochen helf, muß, 1 Lear aut ausgeſt. Wohn. 


ſofort fürs Land geſucht. Gehalt 
25 M. monatl. Zeugn., Photogr., 
Lebenslauf u. Nr. 8814 an die 
Exped. d. Bl. 


1 Schlafz., ſowie 1g. möbl. Zim. 
Gr. e 24, II r. 


3 unter Garantie vergiftet, stets frisch. (8810 


Theodor Müller, Posen, 


St. Martinstrasse 62. 


7 


ngreifen der türkiſchen Flotte 
Men auf die Börſenbeſucher 
! 9 e Erwartung, 
eſten zu einer günſtigen Entſcheidung kommt. 
nden wiederum Umſätze ſtatt; beſon Ei 
e 


Hiervon werden 


AR 


Poſen, 30. Oktober. (Amtliche Preisnotierung der „ N 


Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchn 
preis für je 100 Kgr.: Weizen. guter —— Mark mittlerer — 
Mark geringer —.— Mark: Roggen, guter, —.— Mark, mittl 
kark, geringer —— Mark: Gerſte, gute —— M., mittl 
—.— Mark. geringe —.— Mark: Hafer, guter 20.60 Mark, mittle 
20,10 Mark. geringer 19.60 Mark. 


Magdeburg, 30. Oktober. [Zuckerbericht.] 
Rohzucker 1. Produkt Tranſito jrei an Bord Hamburg. 
notieren für 50 Kilogramm: 
Melaſſe 


— — 


1,95 — 2,20 


Ne 


e dh 


Brotraffinade I ohne Faß 20,00 
Wärfelzug ern 
Gem. Raffinade mit Sack 
Gem. Melis mit Sack I. einſchl. Sackaufſchlag . 


Tendenz: ruhig, ſtetig. 


S 5 % 
20.00 202 
19,50 —19,75 


Berlin 30. Oktober. Produktenbericht. Man hat ſich übet 
die Höchſtpreiſe etwas beruhigt. Das Geſchäft war klein un 
wenig lebhaft. Während Weizen und Roggen etwas niedrige 
gehandelt wurden, war Hafer ziemlich behauptet. 5 

Berlin, 30. Oktober. (Amtliche Schlußkurſe.) 
ruhig. Loko 260 —264 Mk. Roggen: matter. 

afer: ruhig. Feiner neuer 226 —232 Mk. 


ais: ——. 9 
Neuyork, 29. Oktober. Weizen für Dezember 122,00, MIT 


Mai 127,75. 


..... ee Tr Te 
Meteorclogiſche Beobachtungen in Polen. 
— -r — 


Barometer 
Datum reduz. auf 0,0 l 
und in mm; Wind Wetter 
d 79 m 
Stunde. Seehöhe 


Oktober 
bedeckt 


29. nachm. 2 Uhr 750.0 O friſcher W. 
29. abends 9 Uhr 7511 O mäßig. W. bedeckt 
30. morgens 7 Uhr 753,1 O mäßig. W. bedeckt 


Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 


tober, morgens 7 Uhr: 
29. Oktober Wärme⸗Maximum: + 10,20 Celſ. 
Wärme⸗ Minimum: + 240 „ 


” 


Wolle, weich gestrickt, H 
grau, mit schwarzen Pulswärmern, Mark 6.50 (früherer Pre 


Salomon Beck, 


Woll-Kriegs-Ausstattungen; 
Alter Markt 89. 


u Konkursverfahren. 1 


* 
96b 


aun Über das Vermögen des Schub, 

Auf. de imadhungen. warenkaufmanns Franz Balc di 

S DDr er kiewicz in Wreſchen iſt 7 

— — | 29. Ditober 1914 der Konku 
eröffnet. 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt bei der Genoſſenſchaft „Dar- 
lehnsverein, eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft mit unbeſchränkter 
Haftpflicht zu Samter“ heute 
folgendes eingetragen worden: An 
Stelle des Kaufmanns Berthold 

aul Baehr zu Samter iſt der 

echnungsrat Guſtay Grau- 
mann zu Samter zum ſtellver⸗ 
tretenden Vorſtandsmitglied für 
die Zeit bis zum 1. April 1915 
gewählt worden. 188803 
Samter, den 20. Oktober 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


In unſer Handelsregiſter iſt bei 


5 Verwalter 1 8 Radzie“ 
ewski in Wreſchen. 
Anmeldefriſt bis zum 20. Kon 
vember 1914. ee 
Erſte Gläubigerverſammlung u 
allgemeiner Prüfungstermin 
27. November 1914, mitia 
12 Ahr. Bi. 
Offener Arreſt mit Anzeigef 1 
bis 24. November 1914. 40 


Wreſchen, den 29. Oktober 19 


Der Gerichtsſchrelber 6. 
des Königlichen Amts gericht“ 
6 ĩ˙ d 2 2 Da 


Soeben erſchien der amtlich. 
Oſtdeulſche Taſchen- Fahrplan 
vom 2. November 191 den 
Er enthält die ſämtlichen Streng 
der Direktionsbezirke Bromben 


der unter Nr. 50 der Abteilung K Danzig. Königsberg und Po 
eingetragenen Firma „E. Sawall, die anſchließenden Strecken die 


Inhaber Emil Sawall, Czar⸗ 
nikau“ heute eingetragen worden: 


Direktionsbezirks Stettin, ſowe 
leinbahnen in den vorgenan 


955 
2 . 


Die Firma lautet jetzt] Bezirken. 

5 1 Inhaber Otto] Der 
Sawall, Cz nitau“. Inhaber Dal, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter a. 


Otto Sawall, Czarnikau. 
Czarnikau, d. 17. Oktober 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


(8304) 


15 Pfennig k 
8 
Königliche Eiſe 


Für ſtärteres und gutes 


Aſpen⸗, Rinden-und Pappelrund 


ſind ſtets Käufer und erbitten Offerten 


Eduard Jaschke & Comp., Ebersdorl. 


Kreis Habelſchwerdt. 


Le 


garantiert wasserdicht (nicht Schirmseide) 
mit Flanelltutter, sehr warm, Mark 13.50. 


Salomon Beck, 


Woli-Kriegs-Ausstattungen, 
Alter Markt 89. 


